III] 
MIN 
H0318 — 0001 


IMT Nuremberg Archives 


H — 318 


International Court of Justice 





IM 


mi 


ATIONALER 
\ un JL 


DEUTSCHLAN 


INBERG, 
SITZUNG 11015 BIS J 


IORSITZENDER: | Gericht jedes Dokument gelesen und zeprueft, das 
von Dr, Horn im Ne geklagten Ribbentrop vorgelegt wurde. Das Gee 
richt entscheidet wie folgt: 

‘ch werde mich nur auf die Dokumente bezichen, gegen die kein Einspruch 


srhoben wurde und wo das Gericht einige ablehnt, Das heisst Dokumente gegen 


Einspruch erhoben wurde sind gestattet mit bestimmten Ausnahmen, 


‘or Dokumente 
elehnt folgende Zahlens Nr, 12, 
Gericht zestatte kument Nr. 62. Es lehnt ab die 
O, Es lehnt ab die Dokumente 


81 einschliesslich, Es’ gestattet Dokument 


gestattet die Dokumente Nr, 8) bis 87 


le Dokumente 


155 und Nr. 
lehnt ab die Dokumente Nr, 157 und Nr 8. Es lehnt at Dokument Nr. 161. 


Es gestattet das Dokument N estattet das Dokument Nr. 16). Es gee 


Dokument Nr. 184, Es gestattet die kumente Nr. 185 und N Es lehnt 
ab das Dokument Nr, 191. Es gestattet die Dokumente N 3 und Nr, 19h, 
Bs lolwmt ab Ase Dokument Nr- 195, Absatz 1,2,3 und 4. Es stattet das Dokument 
195, die Absaetze 5,6,7,8, und 9. Es lehnt ab die Dokumente Nr, 196, 
und Nr. 198, Es lehnt ab das Dokument Nr. 204. Es lehnt ab Es gestattet 

gesamte Dokument Nr, 20% is gestattet \ 0. Es ictnt ab Dokument Nr 

tet Dokument Nr, 213. E = ab Nr, 21h, 

Es lehnt ab Nr, 215a und b, Es gestattet Dokument Nr. 217 und 220, Es gestattet 
dic Dokumente Nr. 221 = 2:15, ausser dem Dokument Nr. 238 und es sc} 


alle Kommentare, die in diesen Dokunenten enthalten sind, Es lehnt ab die Dokument 


7e83 





II IN 


318 - 0903 
Bs lehnt ab Nr, 270 und N lehnt ab Nre 
te war unrichtig, Zs lehnt ab Nr, 275. Es lehnt 
277 und Wr. 278, "as Nr. 279 betrifft moschte 
Dr. Horn das Gericht informiert, was das Dokument eigentlich 
darstellt; denn das Exemplar, das das Cericht hat, ist nicht indentifiziert. 
Nr. 279, Dre Horn, Es ist im Buch Nr. 8, glaube ich, 

DR. HOPNs Das Dokument enthaelt den Nichtangriffspakt zwischen Deutsch- 
land und der Union der sozialistischen Sowjet-Republiken von 23, August 1939, 
cine beglaubigte Abschrift davon dem Gericht ueberreichen, 

VORSITZENDER: Sagen Sie e ste noch einmal Herr Dr. Horn, ich hatte 
meine Kopfhoerer nicht auf 
Nichtangriffspakt vom 23, Augus 
1939. Den Text des 
VORSITZENDE De 


VA li 


8 sind zestattet. Nr. 285 ist abgelchnt. Nr. 286 
ovens |} 90 wurde zurusckgezozen. 
Nr. 295 abgelehnt. 

abselehnt, 

309 und Nrs 


Nr 


elshnt, Nr. 310 ist abzelehnt. Nr. 311 ist schon abgelahnt 


worden, Nr. 313 ist gestattet, Nr.314 ist abgelehnt. Nr. 317 gestattet, Nr. 


32.8 abzelshnt, Nro G12 ist zestattst wurde kein Einspruch dazegen erhoben, 
Dre Horn, ich habe ezueglich Nr. 315 und Nr. 316 haben Sie diese verlanrf? 


Wiedergabe einer PS-\r, und 


Nre 1834, ist also schon vorgelegt und braucht daher nicht nochmals vorz>- 


Ist das dasselbe auch nit Nr. 316, Dr, Horn? 
316, dies hat ebenfalls eine PS-Nr. und braucht daher nicht 
nochmals vorgelert zu werden, 
ORSITZENDER: Jawohl, das hat die Gesamt-Numer erledigte 
DR, HORN: Herr Vorsitzender, auf Nr, 212 verzichts ich von mir aus und 
bitte daher Nre 317 anzunshmen, Es enthaelt dies eine von dem Notar abgegebene 


eidesstattliche Erklaerunz are 


708}. 
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LTZENDERs Ich sagt, dass Nre 317 gestattet ists 
ORN: Danke. 
VORSITZENDERs Nun, Herr Dr, Horny wollen Sie bitte sich mit dan Numnern 
befassen, die wir gestattet haben, Soweit Sie sich damit befassen wollen, 
koennen Sie es tun, wenn Sie Kommentare machen wollen zu den Nummern, die wir 


gestattet haben wir verlangen es nicht, aber soweit ! os wuenschen koennen 


es tun, 


yt 


DR, HORN: Meine Kommentare werden kurz sein, aber darf ich Eure Lordschaf 
darum bitten, dass ich dicse Ausfuehrungen zu einen vom Cericht bastimmanden 
Zeitpunkt vornehme, damit ich die Urkunden aussortieren kann und daher die Zeit 
des Gerichtes nicht umnoetig lange in Anspruch neime, Ich werde mr ganz kurze 
Kommentare und zwar zu einem von richt bestimmten Zeitpunkt vorbringen; denn 

Urkunden alle noch zusammenzsheftet und ich wuerde 
uch nehmen, wenn ich dic Dinse jetzt vornehmen muesst 
ich die ausgesuchten Urkunden sofort vornshmen kann, Ich bitte das 
Zeit zu bestinmen, wenn ich diese Urkunden dann vorbrinren soll, 
VORSITZENDER: Wuerde das dann Ihre Sac 
DR, HORN: Jawohl, ich bin dann mit meinem Fall fertir und werde dann nur 


eine relativ kurze Zeit bonoeticen, un zu den Urkunden zu kommen, nicht zu allen, 
um einige kurze Kommentare abzureb: 
des Angeklagten Keitel 
zu beginnen, dann schlaert das Gericht ı lass 2s noetis waere, dass Sie sich 
curz mit Ihren Dokumenten wn 2,00 Uhr b fassen, Wuerde das Dre Nelte recht sein? 
DRs HORN: Danke, mcin Herr, 


VORSITZENDER: Ist Dr, Nelte einverstanden? 


unterrichtet mich eb: ass er nur seine Dokumente 


VORSITZENDER: Sehr mte 
(Dre Nelte komt zurueck im Gcrichtssaal,) 
VORSITZENDER: Das Gericht ist Thnen sehr dankbar, dass Sie Thre sean 
jetzt vorbringen koennen, 
NR. NELTE: (Verteidiger fusr den Angeklagten Keitel) 
Herr Vorsitzender, ich bezinne die Darstellunz des Falles Keitcl damit, dass 


bitte den Anzeklarten auf den Zeus ‚enstand zu rufen, Ich habe Ihnen die 
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Kunden die ich hei dieser Vernehnung gebrauche mit einer Liste Bestern ueber- 


a, : s 
geben lassen, Ich hoffe, dass diese Urkunden zur Verfuerung stehen, damit Sie 


meine Fragen so folgen koennen, wie es im Interesse einer glatten Erledigung 
der Fragen gewusnscht wirds 

VORSITZENDER: Dann werden Sie jetzt den Angeklagten Keitel als Zeuge auf- 
rufeng 

DRe NELTEs Jawohl, 

(Der Zeuge Keitel betritt das Zeugenpult,) 

VORSITZENDER: Wollen Sie bitte Ihren vollen Namen sagen? 

As Wilhelm Keitel. 

VORSITZENDER: Sprechen Sie mir bitte diesen “id nach, 

"Ich schwoere bei Gott dem Allmaechtigen und Allwissenden, dass ich die 

reine Wahrhe azen werd: ichts hinzufuegen und nichts weglassen werde." 

(Zeuge spricht den Eid nach.) 


VORSITZENDER: Sie koennen sich niedersetzen wenn Sie es wuenschen, 





mm 


Ich bitte Sie, eine kurze Schilderung Ihrer militzerischen Laufbahn 


: Ich bin im Jahre 1901 anfangs Maerz als Offi anwaerter in ein Artillerie- 


2inent der preussischen Armee eingetreten, Bei Beginn des ersten Weltkrieges 191) 


r ich Regimentsadjutant meines Regiments, Nach Verwundung im September 191) bin 


th ab November Batteriechef in meinem Regiment gewesen, Ab Fruehling 1915 habe ick 


n verschiedenen Generalstabsstellungen Verwendung gefunden, Zunaechst bei hoeheren 


ommandostellen des Feldheeres, Spaeter als Divisions Generalstabso! des Mari- 


‚ekorps in Flandern, Ich bin dann freiwillig zur Reichswehr ueberzetreten, Ab 1929 


mr ich Abteilungsleiter der Heeresorganisationsabteilung im Reichsvehrministerium, 


ny. 
{ 


sch einer Unterbrechung vom Jahre 1933 bis 1935 wurde ich am 1, Oktober 1935 Chef 


~ 


ies Wehrmachtanttes des Reichskriegsministers, Also Chef des Stabes beim Kriegsmi- 


ister, \Waehrer einer Frontzeit wurde ich Generalmajor, Ich habe damals eine Ine 


'nnteriebrigade gefuehrt, Am he Februar 1938 wurde ich dann ueberraschend in die 


stellung als Chef des Stabes beim Fuehrer oder Chef OKT berufen. Ab le Oktober 1939 


wde ich General der Infanterie, Nach dem Feldzug im Westen 190 Feldmarschall. 


F: Waren Sie litglied der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei? 


Nein, Ich war nicht Mitglied, konnte das auch nach dem Wehrgese: 


i nicht werden, 
Fs Sie haben aber das goldene Parteiabzeichen erhalten. Aus welchen Anlass? 


Das ist richtig. Im April 1939 wurde mir von Hitler das goldene Ehrenzeichen 


AD D 
er Partei ueberreicht, zugleich mit dem Oberbefehlshaber des Heeres General von 


Ta 


suchitsch, Der Fuehrer, sagte es soll eine Erinnerung sein und zwar an den Einmarsch 
die Tschechoslowakei, Das goldene Ehrenzeichen war grawiert mit dem 16, und 17. 


LOLS @ 


. 
ny 


F? Im Jahre 1944 wurde das Wehrgesotz geacndert, sodass auch aktive Soldaten wie- 


w litglied der Partei werden konnten, Was haben Sie getan? 
ist richtig, dass im Spaetsommer 19) oder Herbst 194); das Vehrgesotz 
asoweit geaendert wurde, dass auch aktive Soldaten Parteimitglicder sein konnten, 
ist damals eine Aufforderung zugegangen, litzlied zu werden und meine Versona- 
n anzugeben fuer die Partei fuer Aufnahme in die Liste der rerteimitzlieder. Gleic 
: wurde ich aufgefordert eine Geldspende fuer die Partei einzusenden, Ich habe 
‚ls meine Personalien an die Parteifuchrung eingereicht und habe auch einen Geld- 
Mit- 


; ueberwiesen, Mitglis bin ich meines Wissens nicht mehr geworden. Eine 
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iss t ; 
zliedskarte habe ich nie erhalten, 
F, Inwieweit haben Sie an Veranstaltungen der Pe i teilgenommen? 


I 
A: Ich habe in meiner Stellung und in der staendigen Beglei g des Fuchrers an 


of antlichen Veranstaltungen der Fartci mehrfach teilgenommen, So ZeBe an den 
‘ chsnarteitagen in Nuernberg. Ferner an der Broeffnung des Winterhilfswerkes all- 
'achrlich, Schliesslich musste ich befehlsgemaess alljachrlich am 9, November ge- 
einsam mit einem Repraesentanten der Partei an den Grabstaetten der am 9. November 
323 Gefallenen, einer Totenehrung beiwohnen, Es geschah das symbolhaft im Hinblick 
den Kampf am 9, November zwischen \/ehrmacht und Partei, 
Haben Sie —- a 
\s An internen Sitzungen, Zusamnenkuenften der Parteifuchrung habe ich nicmals 
lecnommen, Der Fuehrer hatte mir auch erocffnen lassen, dass er das nicht wuensch 


aehrlich in liuenchen gewesen, habe 


r niemals an den Zusammenkuenften der sogenannten Hehcitstraeger der Partei teil- 


Im Kriege habe ich, im Winter 
„en Kreuz bekommen. Andere deutsche 
F: Haben Sie Sochne? 
At Ich hatte drei Sochne, 
"ront 


Major in Russland verschollen und der 


ldmarschall Keitel, ich moechte gewissermassen zu Begi der sachlichen Bo- 

nde grundsactzliche Frage an Sie richten: Welche Grundeinstellung 

als Soldat, Offizier und General zu den Problemen, mit denen Sie 
2 3 
tun hatten? 
Ich war Soldat, ich kann sagen aus Neigung und aus Ucherzeugunge Ich habe uebc 
e ununterbrochen meinem Vaterland und meing ke als Soldat gedient und 

roben gehabt, mein bestes Koennen in den Dienst meines Soru.cs zu stel- 

len. Ich habe geglaubt, dieses tun zu wollen in ?flichterfuellung, in rastloser 


ufgaben, die mir in meinen vielen und ver 


sit und in voelliger Hingabe an die A 
schiedenen Stellungen aufgetragen wurde, Ich habe das in gleicher Hingabe getan 


unter dem Kaiser, unter dem Praesidenten Ebert, unter dem Feldmarschall von Hinden- 
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* burg und unter dem Fuchror, Adolf Hitl 


m. 


an 


\zlche Ein: 


s ist nun Ihre heutige 


[> 


a 


A: Als dautscher Offizier halte 


ich 


fuer das cinzustchen, was ich getan habe, 


mag. Ich bin dankbar, dass 


Au 
Lich 


a 
D 


chuld oder 


eines halte ich fuer 


Unterfuchrer 


stet und, dass die 


meiner Auffassung unwahr und 


aan 
OD 


zeugt, d dic grosse 


und dass Grenzen 


~ ~ haha + = 
unsere nacon im gut on 


‘benen Befehle, 


Anklagebehoerde hat nun 


a BB 
begen hrlegs 


Verbrechen 


Tama 


die Ihren 


7 


‘CL 


vorz 


4% 


Sic und Ihre Tactigk 


mit dem stechen, was aus i 


; 
gemeine sage 
ome: Ze 


m Beschuldis gung 


B sfchle 


WoL 


Zum anderen gibt auch ein 


+ 


skh J 


nicl militacrischen Intuitiven 


da 


A 


chtspunkten, Ich denke 


Sow rt 


mn 


Sct-Union herausgeg 


ı he 


rausge ge ben wurdene 


> hinsichtlich diese 


kenn nur sagen, dass 


n gefolgt sind und die in 


70 


mir Geleg r renhei i. 
rueber, was ich war und ueber 
schicksalmacssig 


aS) 


unmo 


nn 
ead 


Iad 


T wI 
JSOLcnL 


Gruppe 


r Befchle 
ch grundszetzlich 


sofern mit 


39 


I UNI 


ais 


stellung? 


ucr meine selbstverstaendliche Pflicht 


auch dann, wenn es falsch gowesen sein 


gegeben wird hier und vor deutschen 


dem 


a+ n (ta 
meinen Antci.l am Gee 


3 Verstrickung, wird nicht immer klar zu 


eglich, dass man den Mann vorderster 


rn ~ 


er der Front etwa mit einer Schuld 


Tine 
Vas 


rantwortung ablchnt, ist nach 


fuer unwuerdig. Ich bin davon ueber 


Aminda an nordis y 
Grunde anstaendig war 


Zulaessigen ueberschritten we 


n 


uben an militaerische Notwe 


ammenhang mit dem Vortrag vie 


chlichkeit immer wiede 


sozenannte 


n zu prucfen 


antst zu diese 


Terbindung stehen und 


17 


von zeltendem 


von Anordnungen und lie 


ys eS a 
ecicniocn, 


ın 
wi 


hon, sondern auf weltanschaulichon Grund- 


an dic Gruppe von Anwoisungor, dem 


und die auch in der Folge 


zu Ihrer Entlastung sagen? 


fuer alle die Dinge, dic aus 


meinem Namen und meinor Unter- 
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Verbindung stehen, diejenige Verantiortung 


c, die 


ststellung orgibt und ferner, dass ich > die Acmter und 4bteil ngon 


waren, die Verantivc soweit sie rochtlich und mora- 


- 3 L S a 
rucndet ist, 


ist Ihre Dionststellung und der Umfang Ihrer rechtlichen Veranti rortung 


s ist in dom ja oft euch schon gonannton Fuchrcr—frlass v te Februar 1938 


Ag 
hnen diesen 


den text vor Augen haben 


ce finden in < "Die Sefchlszewalt ucho 


wmacht uebe ich von jetzt ab wmit 


lbar parsoenlich aus," 
zu dem Zustand, 


asd he a ving On 
netton Wir einen OUr 


A 
wi 


aarschall von Blomberg, und auss.rdan 


rdom den 
Staatsoberhaupt, und in dicsom F 
hrnacht von Blomb< 
ber vorhanden, a: 


hisgewolt ucber d 


QLS 


» unmittelbar" 


»ststollon, dass irgond eine mische slle mit Bofch] 


ve Vey Viet 


whr existicron solltc, dass die Sefchle von Hitler als Cyerst 


en ch nee ii Se es Aan That 7 Se en am Ai 
sarmacht unmittelbar an dio Wehrmach Lle und ihre Ob: 


"unmittelbar und 


las "porstnlich" sollte 


Ich nohme danach an, das Zeichnung "in Vortrotung", 
lso i.V. gozcichnot haben, 


Nein, ich kann mich nicht cines 


Ve 


szcichnet habos und boi unsoron militacrischon 


‘a! 


Grundsacetzan hactte, wonn 


zatroten wacre, cine V ur cincr, und zwar 


te Oberbefchlshaber ennens 
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SAP aM 
mlasees heiss! 


rmachtsamt im 


aben unmittelbar unter meinen Befehl," Was bedeute 


ministerium, Und dieses Yehrmachtsamt uebern: 
Stab unte 


Reichskrioz 


de 


is 


senhin zu 
Ware 
A : Ich muss dazu sage lass mir eigentlich 
wusstsein cokommen ist, dass die: zeichnung in 
Form eigentlich nicht 
neisson muessen; “Der Chef dos Sti bes 


hier 


hier sg 


Stclls 


folserung, dio irrig is ES waere wodor eine S, ello 


fel:lshabor, noch auch, was man vielloicht cnne 


ansonomıen 





Im 


April =M «= ER = 


fa 


Gonuraälstabschof der Wehrmacht, Fe war der unzweideutige Wille Hitler 
alle Bofugniss tlle Konmendogewait in seiner Per- 
misht nur eine Taoststollung nc.ch- 

sondern diosen Willen hat or „uch mir gerenucber rologente 

lich klar auscosprochon, zum Toil im Zusammenhang danit, 

kicrauf gost.gt hat " damit habe ich mich je niemals dure! 

nen bei Blonborg." 

obo hier oine von der Änklegeberoerde vorzclugte Er- 
"aldmerschall von Brauci:itsch, 


l 


rf vlollsicht noch etwas hinzufuegen, Ich sprac!: 
von dor Tatsache, da 5 ouch nicht eine Stellung als General=Stebs- 
Chof oder Chof des Gencralstabes owesen ist l^e erundlezende 
iuffassung Hitlerts wer (io, rlehaber dor 
oder solnon eigenon Generrilstab, oder Fuchrunrsstz 
© 9 i 
las Öberkommendo der 
or Einsckluss dos Wehrnachtfuel rungsstabes die Funktion 
nerelstebes uebernhcmen sollte, So wurde praktisch 1 
crdaben dor Wehrmachtteile gocrbeitet, waehrend in 


leingsheltono Wohrmachtfuohrunnzsstab ein 


itlcer war, fuor strategische Ueberlegungen und 


F; Dann ist das, was Foldwreschall von Brauchitsch in seinen 
affidavit, von “em ich schon sprach, gesagt het rl richtig: As 
" Wenn Hitler sich on;schlosseon the, dic Erreichung 
Ziolo durch .inen militaerischen Druck, oder durch 
lor millitnerischen Weachtmittel zu unterstuetzin, erhielt 
dcr Oberbdcfehlshaber des Heores, wenn er daran botoilirt war, ZU- 
nacehst in der Rogel muen lich eine entsprechende Oricatlerung, oder 
oincn ontsprochenden Befehl, Ficrauf wurden von dem OYE die Operation 
und Aufmarschplaono bearbeitot, Nachdem sie in dor R.rel muendlich 
Hitler vorgetraren und von ihn genehrist waron, erfol,te ein echrifte 


licher Befc'1l dos OKW an die Wehrmachtteile," ist das eo richtig? 


7092 
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2 April - M 
A: Je, in- Prinzip ist das sowcit richtig, 

Formulierung des Auftrages an den Oberbofeklshaber des Hecres in 
der Fora cinor Weisu ng vie wir es nonnton und zwar auf Grund dor 
boreits vorgetrazenen und gonllligten Pleene in SPOSson,g Dicse sre 
beit vollzog sich in Wehrnechtfuchrinrsstab und so war dor Woehr- 
machfuchrunssstab zwar nicht eine Stelle, dio solbsteondig taotig 

bei der Befehlizabe oder mit der dio Dingo bel der 


allein behandelt wurde, sondern dor Wehrmachtfuchrung ¢ 


Grundsactzlichon Pestlegunven oder Anır- 


kennunsen dor Vorschlaege toil und brachte das aenn in die Form, 


dio von Hitle als Oborbofehlshaber, dern vollzosen wurde, Wir 
gabon also diese Seferlo, wollen wir es technisch ausdrue cken, dann 
Eypklaorung des 
konnen dieses Affi- 


Vorlesung verzichten und 


Abhandlung ueber- 
set "Grund- 
ezen vobor die Orgenisnt: 
VORSITZENDER: gen Sle, dass diosos Dokument von dor Ankla- 
gobchoardo vorrcolog Jodoch nicht mit oiner Numer verschon wurde? 
zment Ist uns von der nklarobohocrde, 
und zwar, ich gleubo, von d anoriianischen anklagobohoe ITA, 
26, November 1945 ucberroicht wordan, Ich wolss NIGMS. you 
VORSITZENDER: Sits sind dor Ansicht, dass es von dor fniz:lage- 
bchocrde nicht Sls Bewoissatue E vorgclost wurdo? 
s Ich rlaubo nicht, dass ich das entscheiden ka inn e 
Ich nohne en, dass oin Dolrunont, das uns Vertoidirorn Zurcleitet 
worden ist, such Gleichzoitic den Govicht uobergoben wurde, wonn nicht 


SO doch z erıtlichon Konntnisnahnse, 
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acs Dokument? Ist es ein 


E. ist kein Affidavit, sondern nur ein Aufsatz der 


inklagebehocrde, wie 


annehn, 


Ir , te Iomrarn 
Herr Praesident, I: kurzes 


MR, DOD: 


Wenn 


Len 


vielleicht helfen. 


ma 


ist es eines äer 


kleinen 


durch 


nchme nur der 


INTATT 
i 


N e Tyna 
Lhi te jt JANA FILE o Lt. 2 


sofern cs wurde 


Aes 
VOD 4h 


T. i 
tO U 


Anklorehchoorüos, esse 
VORSILTZINDEZI 


Bswolsstuock nicht vorriles 


ir sochon 


api na 
vorrolert und sodann 


" Q9 Sr 


Helders 


vorzolugt worden: von Breuchitsch, 


709, 


Dokument 


ich onnheme, Grundlare fuer 


wit 


usw, 
rem Dokumentenbuch? 
cunentenbuch, weil ich 
Vorfuegung stand, Im uebrizen, 


Dolmment, 


rf 
G 


seken koennte, so koonnte ich 


ihr vertraut, Wahrscheinlich 


p Verteidizun? uebernittelt 


sstueck vorgelegt 


ich zleubo, in den 


4 


4, Pa ere 
TOSCI 


verlosen will, Dae 


Beweis 


stueck 


sondorn haben Sio die ^b- 


os 


schon vor= 


„u 


mosrlicherweise des Affidavit 


Reihe von Affidevits 


von Falder, von Housinser und noch 





rm 


IR, DODD: 


A 
Jand, Goch soviel 


Taylor in Nuember; 


coson 


orste Dokument 


der Orrarisation 
58 F&lles vorre 


olmsenon Stebes 


VORSI TZENDT 


shed 


i 


oO 


Starten 
mern nicht 


4 
1 


wurde es scine Zoit ven Colonel 


einire der Grunde 
LULE Lt, bevor ein 


Arbeit unser: 


koennen netuerlic 
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In der hier vorliegenden Abhenlluu; hat die anklasebehoerce fol sendes “c= 


sagte Nach 1938 bestanden lso vier Abteilungen, Ash, OK, Obercoumando der Wbhre 


mecht; OKH, Oberkormando des Iceres; OKL, Oberkormendo der Luftwaffe; OKM, Oberkome 


mando der Marine uid jeder besass einen “eneralstab. Was kocnnen Sie dazu sagen? 
ùs Ich kann nur sagen, dss das nicht richti, ist und uch der Darstellung, 
Qie ich ja schon gegeben habe, ueber die Funktionen der @berkommendos der Wehr“ 
cile, OK widerspricht, Es gab nicht vier solche Dienststellen, sondem 
nur drei, nnemlich ein Oberkommamlo des Heeres, cin Oberko.inanlo der Kriegsr 
marine und das Oberkormandco 
Das Oberkommando der Wehr Als persoenlicher unmittelbarer Arbeitsstab, 
in Sinne kcinesvwacs eine sclvststrentice Lefehlsstelle, wie ich gerade vore 
gefuehrt habee Die Oberbefehlshaber der . ichrmachtsteile, waren Befehlshas 
ber, hatten Kormenlosewalt wn” uebten diese aus, ueber Truppen, die ihnen unter“ 
stanton, Das CKV hatte weder Beichlszew:lt, noch unterstanden ihm irecniwelche 
"ie es Yefchle haette geben ":oennen.Es ist auch nicht 
ev~ inklazebehoerden, dass einmel der ause 
druck zefallen ist "Keitel als Oberkormencierender der Wehrmecht." ich erwaehne 
das nur, um das hier hervorzuheben, Ferrer moechte ich ;;erade bei \iescn mir? vore 
gelegten Dokument auf dic letzte Seite wit einer Skizze, nux kurz oufmerksan 
machen, 
Skizze ist Ans Diagram, welches "Die Wehre 
diagr 
Wehrmacht und der Wehrnachtsteile. 
Ich glaube also rur kurz darauf hinweisen zu ımessen, dass gerade dieses 
Diagram der Grun? zu dieser irrizen Auffassung gewesen ist, weil dort das OK 
als eine besondere Dienststelle zeichnerisch derge t ist und das ist falsche 
Fi Welche Aufi;aben hatten Sie nun in diesem militaerischen Scktor als Chef 
des OKT ? 
às Zunnechst erstens einmal war es eine wesentliche Aufgabe, dem Fuchrer ale 
le Unterlagen, donn alle die vielen, von ihmgewuenschten Auskuenfte und Rucckfra= 
gen gemeinsam und unter Ausnuetzun; des Wehrmachtfuchrungsstebes, zu beschaffene 
Ich dar? sy ‘ony dass der Vehranchtfuehruigsstab, in dieser Deziehung, etwa die 
Funktion ausuchte, Cie man demit bezeichnen kenn, dass er Hitler die unnittelbae 


ren un! enzen Verbindungen zu den Generalstaeben der Wehrunchtsteile vermittelte 
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Yu. besorgte, Ausser dieser Beschaffung einer Unzahl solcher Unterlagen, die 


* taeglich gefordert wurden, kanp als eine zweite Funktion, dic hinzu, dass ich bei 
allen Besprechungen, Cie mit len Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile und ihren 
Generalstabschefs stattfanden, ebenso wie der Chef des Wehrmachtfuchrung sstabes 
in der Rogel anwesend war und sein musste, da bei diesen Gelegenheiten sofort 
eine ganze Reihe mucndliche Befehle erteilt wurden und diese Befehle nach milis 
taerischen Grunlsaestzen selbstverstaendlich nachtraeglich schriftlich bestaeti;t 
werden mussten, Nur so konnte man vermeiden, dass Irrtusrer oder Missverstaende 
nisse auftraten, also durch die “estaeticuncen die Betreff. nden, die Cie muendlie 
chen “efchle bereits in Empfang genommen haben, klar zum Ausdruck zu bringen, Das 
ist der Zweck und das ist der Sinn des Befchles, 

F; Jie haben Sie nun die von Ihnen meist ausgefertizten Befehle und Schreiben 
usw, (ezcichnet ? 

å: Es ist richtig, dass gerade Ciese Art der Befehle und Anweisungen, fast 
ausschliesslich von mir unterzeichnet worden sind, Das waren je auch tatsacch= 
lich schon gegebene Befehle, die in der militaerischen Defehlsgebung schon laengst 
ihren weiteren Weg genommen hatten, Und so ergibt sich, wie auch aus der Masse 
der hie: vorliegenden Dokumente ersehen werden kann, die Form, lie ich grundsaetze 
lich anzuwenden pflegte, indem ich eingangs oder nach einigen kurzen cinleitenden 
Worten stets geschrieben habe " der Fuchrer hat (eher befohlen.,". 

In der groessten Mehrzahl der Faclle war dieser Befehl fuer die empfancende Stelle 
keine Ucberraschung mehr, nichts Neves, sondern eine Destostigunrs In aehnlicher 
Form habe ich natuerlich auch auf den nicht rein operativen Fuchrungsgebieten, 

die erhebliche Zahl organisatorischer unt sonstiser Amreisuncen und “efchlen un» 
ter meiner Leitung bearbeiten lassen un! sie dann weitergeleitet, wobei besonders 
darauf hinzuweisen ist, dass ich wohl in keinem Falle Befehle abgoscnlet habe, 
ohne diesen ®efehl nochmalsmeinem Oberbefehlshaber gelegentlich der tacglichen 
Vortraeze gezeigt zu haben, damit ich mich vergewisserte, dass ich in keiner Form 
und in keiner Weise irgendwie ihn etwa missverstanden hatte, oder aber etwas hine 
ausgab, was nicht, ich darf das betonen, auch Pe Wortlaut, seine Billicung hatte, 

F; Nun gab es ja noch eine anlere Katecorie von Defehlen und. Anorinungen ee. 

; Darf ich vielleicht nocht etwas dazu sagen ?. 
Bitte schoen, 
Um das klar zu stellen: Bei den hier auch vorliegenden Dokumenten sind dies 
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erigens Cie Hitler persoenlich unterschrieb, unter dem Kopf "der Fuchrer und Ober= 


wefehlshaber der Wehrmacht" erlassen worden, Es gibt einige Ausnahmen, in denen 
auch solche Anveisun zen von mir “in Auftrage" unterschriel ben vorliegen, Dazu moech= 
te ich die Erklserung auch cebene 

4uch hier silt a: By dass diese \cisungen, die im uebrigen schon mehrfach auch die 
persocnliche Korrektur Hitlers durchgemacht hatte, unter Umstaenden nunmehr aber 


iring ‚end gegeben werden mussten und die Verhinderung des Oberbefchlshabers » zur Here 


eifuchrung seiner Unterschrift, dann eine Notwendi keit machte, dass ich die Untere 


schrift in dieser Form ergehen liess, aber nie "in Vertretung", sondern stets nur 


‘im Auftroge", Sonst hat sich das vollzogen, wie ich das vorhin beschrieben habe, 
in dor Forma der Anweisung, die dann von mir gezeichnet wurles 
ich mocchte dabei gleichzeitig erwachnen, wenn hier auch eine Anzahl von Dokumenten 
inter Com Kopf "Chef, Oberbefehlshaber der “chrmacht"= es hat auch zun Teil gewech= 
lt, "Oberkormando der Wehrmacht" = vorliegen, wenn darunter steht "in auftrace 
Jodl", so moechte ich dazu sagen, dass man beinahme automatisch nachweisen kann, dass 
ich zufeellig nicht da war, sonst wuerde ich unterschrieben haben und zwar in der 
kenntnis, dass ich der Chef des Stabes war, der nach militaerischen Prinzipien 
‚rundssetlich dann solche Dinge zu unterschrieben hatte, 
F: Vie vorliegende Yenkschrift enthaelt fo lgenden Satz; 
‘Das. Ol! vereinigte in sich Cie Tactigkeit eines Stabes und eines Ministeriums, Es 
‚andelt sich dabei um die Angeleenheit, die frucher das Reichskriessministeriun 
earbeitet hatte und die wohl auch auf das CK uebergecangen sind." 
‘le verhaelt es sich mit dieser ministericllen Funktion ĉes OKI ? 
At Ja, diese Formulierung, wie sie hier drin steht » die ist zwar nicht unrich 


‚lg, aber im wesentlichen, zumindestens, sehr missverstnenllichz; denn es war kcincse 


aa o 


egs so, dass das Oberkommando der Wehrmacht > diejonisen Funktionen, dic frucher 
er Kri epsminister ausgeuebt hatte, etwa nun las Oberkommando der Wehrmacht 
ebergegengen waerens Es war cine erhebliche Anz ahl von Funktionen und. Gerechte 
amen, cic der Kriegsninister in seiner Stell ung als Minister und damit als der 
erantı vortliche » auch gegenueber den Cberkormanlos der \Iehrnachtsteile und ihren 
Pehlshabern entscheiden konnten und entschieden haben, die nicmals auf den Chef 
MV bezwe suf micht uebergegengen sinde Es trat damals fol ;endes eins, Alles das, 
as in dieser Pezichung Befehlse und Hoheitsrechte enthiclt und was der-Fuchrer 
icht selbst uebernehmen wo ll te 9 das wurde, soweit es eben Hoheitsrechte und Ente 
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scheičungsbefucnisse beinhaltete » auf Cie Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile 
bertrogen, Un das nur enzulcuten, moechte ich von den mir in Erinnerung befinde 
lichen wosentl ichen Din en nur einire nennen; 2.8. Fersonnlien der Offiziere, Ente 
scheilunsen von Deschwerüen, Grundlagen fuer die Etats und Haushaltsfrasen, die Gee 
richtsharkeit und Cie Gerichtshoheit, die der Kriegsninister gehabt hatte » gingen 
auf den Oberbefchl.ehaber ueber; alle Beantenfragen unc alle ben itenrechte; ich 
koennte noch mehr nennen, es haelt das nur auf, wa als Beispicl defucr zu gelten, 
Wo Intscheilungen haetten getroffen werden imessen, ZeBe Absetzung eines 
Beaton, Entlassung eines angestellten, nicht derChef des CK, entscheiden konnte, 
sondern, dass hier den Oberbefchlshabern dicse Befugnisse in Erweiterung ihrer 
fruehoren, aus dem Befugnistereich des Kriecsninisters sclbststacncig uebertrazen 
wurden und nur gewisse Vorbehalte, den Puehrer vorbehalten bl ieben, die er selbst 
sich vorbehalten hatte, “benso ist cs auch noch auf amleren Gebieten des CK’ 
im Laufe der naechsten Jehre zu weiteren Einschraenkungen seiner Aufgaben gelkoumeny 
Aurch Nie „ufloesung des Wirtschafts- und Ruestun;santes, Es wurde ein Rucstungse 
minister ein 'esetzt, durch die Aufloesung des Antes 4uslan sabwehry also Nachriche 
bencicnst, von Cer nur der Sclbstschutz der Truppe bei der Wohrnacht blicb, alles 
anderc abgegeben wurde, und achnliches nehre 
leine Ocfugnisse nun waren soe In allen grunclesenien Fragen, lie dieser ministe= 
cielle Arbeitssektor umfasste, war ich verpfl ichtet, in jccem Palle die Entschci= 
lung Hitlers cinzuholens Pe esunten war ich davon, in laufenden Vincen und wenn 
iwischen den Beteiligten in einer ministericllen oder verweltungsmeessig¢en Frage 
‚wischen don “ehrunchtsteilen meiner bearbeitenden Sachstclle eine vesllize Uebere 
'instiinung bestand. Ich muss daher nochinls zusammenfassend feststellen, dass das 
‘KW keine cizene Zustacndizkeit besass un! dass man es nur so austruccken kann, 
ass Hitler tatssechlich die Funktionen des Cberbefehlshabers der Wehrmacht, ebenso 
fle die Funktionen des ‘riegsministers, in-sciner Person vereinigte und. damit, un 
s zu wiederholen, einen dazwischen geschaltcten antstrac;er unter allen Umstaene 
en »uszuschalten, dehe der Zwischenschaltung zwischen ihn un“. seinen Cberbefchls= 
abern der Wehrimachtstcilen. 


VORSITZENDER: Wir vertagen uns nun bis auf 14,00 Uhre 


(Horaufhin sich das Gericht um 13.00 Uhr bis 14.00 Uhr des gleichen Tages vere 


tagte) 


i 





HAAN 


3 April=A-EF=], 


INTERNATIONALER MILITAERGERTOHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 3, APRIL 1946. 
SITZUNG 14600 3IS 17,00 U, 

VORSTTZENDER: Dr. Nelte, obwohl das Gericht gesagt haty dass es Dr, Horn 
un 2 Ur anhoeren wird, moschte das Ge-icht das Verhoer des Angeklagten Keitel 
nicht unberbrechene Wenn Sie lieber jetzt fortsetzen wollen, kocnnen Sie es 
natuerlich tun, 

DR, NELTEs Herr Dr, Horn ist damit einverstanden, wenn ich mein Vorhoar 
mit Keitel fortsatze, 

NDER: Schr gut, 
MR, DODD: Meine Herren Richter, um dem Gericht behilflich zu soin, habe 
Ich festgestellt, dass ein Affidavit von Halder, auf das sich heute morgen 
Dr, Nelte bezogen hat, als USA-Exhibit 531 unterbreitet worden ist, und zwar 
am he Januar durch Oberst Taylor; das z eite Affidavit, das Nr, Nelte erwaehnt 
hat, wurde als USA-Exhibit 533 unterbreitet und zwar ebenfalls am 5, Januar 
durch Oberst Taylor. 


TAD Tmo mn T) 
VORSITZENDER: D 


sident, Mr, Dodd war so licbenswu rdiz, mir cine ante 


sprechende Anzahl von Sxemplaren des Auisataes "Grundlacen ueber die Organisation 


2.0 


der deutschen Wehrmacht" zur Verfusrun: zu stelle, um sie dem Gericht zu ueber- 
reichen, Ich ueberreiche es hiermit, 
(ingeklagter Keitel betritt den Z ugenstand, ) 


Direktes Verhocr lurch Nr. Neltes 
u ce 


ana ee ie 
s am hy Februar 1938 ein Teil der 
bisherigen kriegsministeriollen ZAustaundiskeiten auf die Wehrnachtteile, ein 


anderer Teil auf das Oberkomnando der Wehr nacht uebertrar :n wurde, In dem cre 


wachnten Erlass heisst es bezu slich dieser Geschaefte: "Das OKVY nimmt zugleich 


die Geschaefte des Reichs! icgsministerir ıs wahr, Der Chef des OKW, uebt in meinem 


Auftrage die bisher dem Reichskriersminister zustehenden Befugnisse ause" 


Sagen Sie mir kurz, welches diese Cebiote waren, Ich selbst werde cin Dia 
gramm dem Gericht ueberreichen, das zum 7 7eéke der Uebersetzunz auch schon in dar 


Uebersetzungsabteilung ist, aber von dem ich nicht weiss, ob es schon in der Usber= 


‚setzung in dem Besitz des Gerichtshofes &.Ihst ist, 
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2 April-A-EF=2, 
& 


As Diejenigen Funktionen ministerieller \rt, iie auf das OKW tatsaechlich 
arbeitsmaessig uebergegangen sind, wurden in einer Reihe von Aemtern wllzogen, 
bezw. bearbeitet, von denen ich die wichtigsten hier kurz mit ihren Funktionen 
nennen will, 

Zunaechst ein Wort ueber den "Wehrmachtfuchrungsstab", der als ein Amt dem 
OKW gleichzeordnet war, mit den anderen semtern in Bezug auf die Unterstellungs= 
verhaeltnisse eine bevorzugte Stellung einnahm, gegenueber dem anderen Aentern 
und, wie der Name schon ausdrueckt, "Wehrmachtfuchrungsstab" ein Organ war seines 
Oberkommandos, mit dem Fushrer sehr viel, und ich kann wohl sagen vorwiegend, 
persoenlich arbeitete, Dort lagen auch kc. ine ministeriellen Befugnisse, 

Dann das allgemeine Vehrmachtamt, das hauptsaechlich alle verwickelten 
Fragen ministerieller und administrativer Art hatte, Yan koennte es vielleicht 
beinaha ein kleines Kriessministerium nernen, 

Dann das Amt "Auslandsabwehr", vielfach ministeriell, zum Teil auch als 


Hilfe fuer Fuehrungsfragm e 


Dann das Ruestungs- und Wirtschaftsamt, wobei ich erwaehnen muss, dass 
es im Jahre 19140 aufgeloest wurde und nur noch ein kleines Wehrwirtschaftsamt 


bestand, das sich hauptsaechlich befasste mit Nachschubfragen auf allen Gebieten 


der Verbrauchsgueter der Wehrmacht, wie "suerungy Kohle, Treibstoff uswe3 dann 
ein bedeutender Aufgabenbereichs das Ers: tzwesen fuer die Wehrmacht, kurz genannt 
das Rekrutierungs-Zentralamt, ein Zentralamt mehr fuer die internen personellen 
Fragen innerhalb des OKW, dann das Rechtsamt, die Haushaltszusammenfassung und 
eine Reihe von anderen Aemtern, die wohl nicht nacher bezeichnet werden muessen. 
Darin vollzog sich die ministerielle Betaetigung des OKT, 

Ich moechte diesen Teil ceset 

VORSITZENDER? Dr, Nelte, ich glaube, das Gericht hat den Unterschied gehoert, 
den der Ängeklapte zwischen dem Generalstab und dem Oberkommando, der Position des 
OKW zu machen versuchte, Ist es notwendicy dass das Gericht alle diese Einzelheiten 
mit anhoeren muss ? 

QR. NELTEs Ich war mit diesem Abschnitt jetzt fertige 


VORSITZENDER: Gute 
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» DR, NELTEs Ich wollte den Angeklagten lediglich eee 

VORSITZENDER: Bevor Sie auf dieses Dokument uebargehen, das Sie dem Gericht 
vorgelegt haben = dieses Diagramm = ee. wollen Sie es als Beweismittel unterbrei- 
ten ? 

DR. NELTE: Ich bitte es als Beweisstueck anzunehmen, Es wird Ihnen auch 
noch eine Uebersetzung zugehen, 

VORSITZENDER: Wann das der Fall ist, welche Nummer hat es denn? Sie muessen 
alle Ihre Beweisstuecke numerierens 

DR. NELTEs Geben Sie ihm bitte die Nummer K la (Keitel la). 

VORSITZENDER: Wer hat dieses Diagramm angefertigt ? 

DR. NELTEs Das ist von uns angefertigt worden und von der technischen 
Abteilung der Anklacebehoerde vervielfacltigt worden. Dic Anklagebehoerde hat 
dieses Diagramm auch, 

VORSITZANDER: Koennen Sie den Angeklazten fragen, dass er bestaetigt, dass 
es sich um eine genaue Wiedergabe handel. ? 

(Zreuzverhoer des Dr. Nelte), 

F: Wollen Sie, Generalfeldmarschall, nachsehen, feststellen, ob dieses Dia- 
gramm richtig ist ? 

As Ja, ich.erkenne das Diagramm, 

GENERAL RUDENKOs Herr Vorsitzender, die Ankiagebehoerde hat das Diagramm 
nicht bekommen uri deswegen muss die Anklazebehoerde, bevor ein Beschluss darueben 


gefasst wird, sich mit diesem Beweisstueck befassen, davon Kenntnis erhalten. 


41.0 


VORSITZENDER: Haben Sie noch weitere Kopien, Herr Doktor? Koennten Sie bitte 


eins ueberrsichen? 

DR. NELTEs Sie koennen sofort geholt und verteilt werden. Dann wuerde ich 
bitten, Ihre Entscheidung solanze zurueckzustellen, bis die Diagramme Ihnen in 
ausreichender Zahl ueberzeben werden. 

A: (fortfahrend): Ich erkenne dieses Diacrann als richtig an. Es enthaelt 
nicht die kleinen Veraenderungen, die seit dem ersten Bestehen des OKW bis zu 
dem Zustand eingetreten sind, den ich nannte, - durch die Umformung der Ruestuncs- 
ministerien usw, =, Sondern es zeizt die Veise, wie es tatsaechlich in den letzten 
Jahren zearbeitet hat, 


VORSITZENDER: Weiter, Herr Doktor, 
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F: Um diesen Frazenkomplex abzuschliessen, moechte ich folgendes sagen: 
Ist es richtig, dass danach alle von der änklarebehoerde bezeichneten und vor- 
gelegten Keitel-Befehle, Keitel-Erlasse materiell als Fuehrer=-Befehle „. das heisst 
Befehle waren, die auf Hitler's Willens. susserung, auf seinen Auftrag und seinen 
Befehl zurueckzufuehren sind? 

A: Ja, das ist die richtige Definition der Schlussfolgerung aus der gerebenen 

als zusammenfassend von mir aussa- 

gen und feststellen, 
sie mit meinem Namen in Verbindung stehen, auch die Verantwortung traze und ge- 
tragen habe, denn die Dinge waren sos Ich kannte selbstverstaendlich den Inhalt 
dieser Befehle, die ich vollzogen habe, ich erkenne in den mir vorgelegten Do= 
kumenten seltstverstaendlich meine Unterschrift und damit das Dokument als ein 
authenisches an; ich darf hinzufuegen, d:ss, soweit ich soldatische Bedenken 
oder sonstige Vorbehalte gegenueber den Befehlen hatte, dass ich sie selbstver- 
staendlich eindringlichst zur Sprache gelracht habe, dass ich mich bemuaht habe, 
Befehle, die ich nicht ls unanfechtbar :asah, zu verhindern; ich russ aber auch 
pflichtmaessig erklaeren, dass aber dann, wenn die Entscheidung letzten Endes 
von Hitler gefaellt war, dass ich dann diese Befehle ~ ich darf beinahe saren, 
ohne sie irgendwie noch zu pruefen, herausgegeben und weitergeleitet habe» 

Fe Herr Praesident, bevor ich in den naechsten Teil meiner Frären eintrete, 
moechte ich folgendes saven: Die Anklage hat Keitels Beteiligung an den vielen 
hier vorgetragenen Verbrechen aus verschiedenen Tatsachen abgeleitet, Tatsachen, 
die in sich nicht immer miteinander zu verbinden und in Uebereinstimmung zu 
bringen sind, Sie hat naemlith gesart, er sei ein maechtiger und wichtiger Stabs- 
offizier gewesen. Das steht in der Anklage. Dann hat sie behauptet, dass das Ver- 
haeltnis zwischen ihm geyesen sel, 

Sie werden verstehen, dass der Angekiazte, wenn er diese Dinge klaeren oder 
widerlegen will, sich mit dem Verhseltnis zwischen ihm und Hitler auseinander- 
setzen muss, 

VORSITZENDER: Das hat ja der Anzekl2-te selber schon getan. Er hat sein Ver- 
haeltnis zu, Hitler hier klargelegt, Wenn Sie das weiter tun wollen, koennen Sie 
weitere Fragen vorleren, 

DR, NELTEs Ich wollte ihn nur ergaenzend ueber das interne Verhaeltnis zu Hite 


ler sprechen lassen; bisher war es das dienstliche, 
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Wollen Sie bitte etwas ueber die Zusammenarbeit zwischen Ihnen und Hitler 
sagen ? Ich bitte Sie, sich dabei so kurz wie moeglich zu fassen und nur das not- 
wendigste dazu zu sagen, aber in ass es ein richtiges Bild gibt. 

A: Die Zusammenarbeit kann man eigentlich nur charakterisieren wie die zwische 


einem hohen militaerischen Vorgesetzten und seinen Untergebenen, mit anderen Wor- 


ten, die Verhaeltnisse, wie ich sie immer in meiner Soldatenlaufbahn zerenueber 
3 3 


GEG 


> 


den Befehlshabern innsgehabt habe, bei denen ich eine Stabsstellung bekleidete. 
aus diesem streng Militaerischen und rein dienstlich Soldatischem ist das Ver- 
haeltnis zwischen Hitler und mir nie herzusgekormen, Ich war selbstverstae 
erechtigt und verpflichtet, meine Ansiciiten zu vertreten, Wie schwierig das war, 
kann nur der beurteilen, der weiss, dass Hitler gewohnt war, schon nach wenicen 
3 3 > 3 
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Norten die ganze weitere Eroerterung an sich zu ziehen und damit ueberhaupt das 


angeschnittene Thera von seiner Ssite aus zu orschoenfen, 





0 


wohl dann sehr schwer, uche ch uebcr diescs Thema ins Gespra:ch 
zu kommen, Ich muss saren, ich war worl gcrohnt, dureh meine viclfochen 
Stellun:en in hohen Staehen mit ‚csutzten Tefchlshrlern umzuschen, 
ich mich so auscruccken darf, Lis Vorhacltnisse, wic sic mir hier cntgegon= 


3 


ly Waren mir voclli;; unzowochnlich un’ uc 


4 


troten st ssrraschten nich,.unl haben 
3 


mich tatcucchlich in cine Unsichorhcit des Auftrotens hincingebracht und dos 
ist verstaendlich, wenn man weiss, dass H cr soldatischen une nilit: 
schen Fraeny enn ich nich ‘anz vorsichtig ausdrucekcn will, ein Mann war 
mit umfassender iicforn, der auch mit ciner 37 jachrizen Tactickcit als 


m 


alter Schule, ge"jcnucherstand. 


Krier 
In Kriege milderten sich diese Gers ıs: wem ich 
Efeignisse, dass der Imsong stark -lJusst war durch 
aller Handlun:cn 
Erscheinun;e andererseits 
cinen verhacltnismasssi- frossen Kreis von 2nnachernd 20 i crsön.n 
um sich vercini-tc nach soldatischen Be;;riffen gösprochen, schonungslos 


seine .inkiascn erhob,” n cn und Beschwerden in der Pegel gecen Personen, 


sich denn die Vorwuetfe und dic Ankla- 


sche Üirzichung nich letzter klos dazu Zurucckhaltun; zu uchen, ca 


ungchoorig ist, wenn man so wie hi forgcsetzten cesenueber 
Jun;en Untercebenen, wie sii rt anworond SM, zu protesticren oder zu 
entzerinen oder "iiderspruch zu neben hate Wt. rspruch cozen einen Vorgcsetaten 


und gecon Versocnlichkeitan, sloich wclehen Disonstcrades vertrug der: Fuchrur 
uoberhaupt nicht, Lan konnte dann nur wnter ve 


ucbcr dio _inge sich auscinandersctzon, 


Os 3 


vie cas Dewusstscin, Hitlers Ver’tya 


Ole 


hi rn Je ns thn tah pin Ar , 
Aesich kann das nicht bejahen, sondırn MS e 


p) 3n ON ‘+ a re ia) dananıır RE 
Vertrauen Hitlers zu mir koincswurs Nc V rbehrlto wor; und 


Ara nee o , A r x y Sah nni 
zur Genucgo, dass cs s Ticlc ingo sorcben haty in donen or sich nir 


atay RARA ee ae, a ae 1 3 F Lanng 
ucber nionmus;csprochen undin denin or sich nir” gogonucver ane 


7105 





3e April æ ji æ] 


an 


RS wer nun mel so, 


mindest eine starke Vorc incenomncnheit 


einer alien, chomalic: ueberholten 


N, 


uns alte Solcaten cin Mann, der revoluti 


und inihre Epaichung hereintragen w 


gefuchrt, Ich glaube darueber brauche ich nichts w 


- rs 3 P a ue ~ rn es s 
war aber, dass das Misstrauen sich ir 


dass er immer glaubte, ich 


€ 


Sle 


iituecken w stuctzte rere 


diese Gen:raele, weil sie sich nicht y 
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Sntschlicssuncen scit dom Jahre 1938 Scmals zustande ‚ckonmmen waere in ‘ler 
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Gemeinsamkeit der Doratun s sagen wir, cor Politik ql der Scldaten odor 

Minister, denn cs wa ic Eiscna Rdolf Hitlers, jedes ié rt un. jcdon 
tegel allein unter vier Auren zu Sprochen, aus ihm heraus- 

uholen, was cr von ihm wissen wolltc, un. 

Con, fucr den Dau scincr Flacnc. is war also nicht so ic es den Ans 

hat, wenn man hior die Dokumente bekommt von Nic Cerschrifteon ucbur Ve 

lungen der Goencracle, Zusammentkucnfte 

nicmals hat cino solche Zusamkonkunft den Cha akter cincr Berz 

von konnt: ja keine Rede scin, sondcrn der ` hatte ciner 

Gedenken, hatte 

danken opponiertin. So nahm cr “ag 

Gedanicensaone klarzgule hne dass damit irgendwie cinc 

den war, Also Dceratun-c 

also Versammlun 

dic Aussenforn, 


schen Vorbild ı 


Irgend jemand 
hcit A fun lony ctwa 1 ace Ns war si m cin cingic 


brauch.n, und ich uch cs wirklich nicht, cs war 


aber keine Deratun 


Nun noch etwas anderes, cic Ank asehclcerde bchauvtct, Sie scion cin Mit 


zur wichsrco’icrinr 
gewesen, Ich muss auch f.ststolleon !e.ss ich nicnchs lähistor reves 
bing sondern, wic cs in dom 7 
ioichsninistors", iicht,or 
cinfach bedcuten 
brauchh nur darauf’ hi Ln2uwcis as ich Bhcutc 
‘cstattctecr untstra >’ or sollte zwischen ihm unc don ehr- 
nachtstoilen nicht oxistieren. Un‘ tic h’¢m auch in der «.nkl age mehrfach creerter- 


to Fraze; or hatte ja ein u 17 cinos Iliis'tors, muss ich dahin 


Ministcrn un Hita 
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darauf arvidertog wonn Sic in meinem Auftraz mit anderen heichsminister vore 
handeln, canm koennen Sic cas natucrlich nur mit dom tan? cincs kinistorgg 
und nicht als lickchsministcre 
as ist cic Leki o rung der Worte in dem E lass "cr hat con Lange cincs Ministerrat 
Fi. Haben Sie mit anloren massrc"lichen un! nuch fuor entscheidende . inco 
zustaunlicen .crsoenlichkeiton im Hauptquartier Boratunren zchabt, wie zum 
Reispicd wivbontropy iosenberc, Spcor, Sauekel usw, ? 
“ei ‚er Dosuch von länistern oder von Scndorbevollmacehticton in Houptquarticr 
vollzog sich nach cinom ‘ran und fuchrtce nur ganz selten aur sleichzeitigen 
anwes mheit nchrer ‚orsocnlichkcitens-In dor Begel w rlc cs -chau cin;ctiilt, 
Cass fucr jodon cinc besondere Zeit vorgeschen ware Ich crfuhr natucrlich in 
Ocol "dor Aussemninisicer ist da", otor "Minister Specr ist da" "dor 
Gencralevollnacehtictg fuer den Arboitscinsatz Sauckcl ist ca", Ich bin aber 
nur fucr ‘ic rein militacrischon Frazon zu Desppechungen, dio der Fuchrer ale 
dein mit cdosen Icorren, unter vier Augen nahe ich sagon, abhiclt, hinzuc® 
zogen wordene Ich koennte Jafucr Daispicl: nennenys Aber wie neulich schon curch 
dic Vernchnunc ces Staatssckrotacrs Steoncracht zur Sprache kam, wacre cs 
falsch, zu glawounyg dass dicsc lierren, lie nun in das Hauptquarticr kamen, dort 
wieder cine Lrt kleincs oder en-stes Ka'inott schildet haetten. 
Hithér verhandelte mit Jeden Nioser Amtstraczer un! Funktiondore allein, gab 
ihn scine Auftracge entlicss ihn mit dicson „uftracgen, und es wohl vorge- 

‚ul den Heinwego cic Herren mich im Vorscigehcn aufgesucht haben, 
meist mit kleincren Frarcen un? Gefaclli ‚keiten, Jie ich den Herren crweisen 
konnte, oder mit ‘on Auftracscy mich ueber irgend cine Entscheidung zu infor 
nieren, older mit den wuftrage, cine getroffene Entschciduns den militacrischen 


Stellen zu ucbernitoln, dic das orfahren mu sten. 
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_ F; Abschliessend zu diesem moechte ich noch wissen, ob der Ausdruck, der in der 


> April-AqHi=l 


Ankhageschrift enthalten ist, "intim" fuer das Verhaeltnis zwischen Ihnen und Hite 


Ler iegend:rie, sei es privat oder dienstlich, zutrifft ? 


A: In der Anklageschrift habe ich das Wort "intim" gefunden, Ich habe mir die 


frage vorgelegt; Woher stammt diese Auffassung. Wenn ich ehrlich bin, dann kann ich 
sie nur damit beantworten, dass niemand jemals aus meinem imnde ein Wort erfahren 
iat ueber die tatsacchlichen staendigen Schwierigkeiten, die ich gehabt habe; ich 
sabe das verschwiegen, Intim sind diese Verhaeltnisse, nachdem was ich unter "ine 
sim" verstehe, ich weiss nicht, ob in der englischen Uebersetzung "intim" das ist, 
yas wir "intim" nennen, das heisst, ein vertrauliches, ein sich offen-aussprechen- 
coennendes Verhaeltnis bestanden haette; das hat nicht bestandene Ich habe das vor- 
tin schon charakterisiert, Es war auch die Hizenart Hitler's gegenueber den Genes 
calen, zu deren aclteren Generalen ich ja auch gehocrte, Unabhacngig von dem oft 
tochenlang stattgefundenen sehr formellen Verkehr, den ich hier nicht nacher ere 
vertern will, der gerade noch die acussersten Formen wahrte gegenucber den Unterge= 
Neny, ist das Verhacltnis niemals zu dem gekommen, was ein cngster Berater oder 
mgster Mitarbeiter fuer jemanden bedeuten sollte, und wie ich es gekannt habe 
us meinen vielen Sta satellungens Ich muss sagen, dass von miner Scite aus ich 
ireu und loyal gewesen bin, und so meine Stellung auch stets aufgcefasst habe. Aber 
.ch muss auch sagen, dass ein aufrichtiges, personeléch sich gegenscitig verstchcene= 
les und sich gegenseitig vertrautes Verhacltnis niemals bestanden hat. Es ist stets 
:orrckt geblieben, aber cs war militaerisch-offiziell, und ucher das ist es nicht 
1inausgegangene 

F; Und durch Erlass vom 4.2.1958 wurde cin Geheimer Kabinettsrat errichtet, Nach 
lom atnuit dieses Erlasses sollen Sie Mitglied dieses Kabinctts gewesen scin? 
Im Zeit zu sparen, frage ich Sie lediglich, bestactigen Sic die Aussage des Reichse 
marschalls Goering aus cigener Kenntnis, dass die Schaffung diescs Geheimen Kabie 
ıettsrates nur zum Schein erfolgte, und dass der Gchcime Kabinettsrat sich in Wirke 
ichl:eit nicmals konstituiert hat, und dass er niemals eine Sitzung abgehalten hat? 

A: Ich kann das nur mit Ja beantworten; nicmals, 

DR, NELTE: Herr Fraesident, ich kann die Gelegenheit benutzen, um inzwischen die 
ns Englisch ees Hier ist die englische Ucbersetzunge 

F: Ich komme jetzt zu dem Komplcx des Keichsverteidigungsrates, Inder Sitzung 
N 


vom 25. “ovember hat der Anklagevertreter als Bewcismaterial fuer die Wiederaufe 


uestung, fuer die aktive Beteiligung der Wehrmacht an den Flanungen von Angriffs“ 
7109 
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kricgen unter anderem vorgelegt: 


-Das Dokument EC=-177, das bezeichnet wurde als Zusammenkunft des Roichsverteidigungse 


ratcs vom 22.Mai 1935. Icn muss sagen, dass ich diese Ueberscetzung aus dem Proto= 


koll cntnomacn habe, und ich nicht weiss, ob der Ausdruck "Reichsvorteidigungsrat" 
richtig uebersetzt ist, Es heisst in der Niederschrift, dass cs cine Sitzung des 
Arbeitsausschusses ist, Ich darf zu Ihrer Oricntierung sagen, dass der Keichsver= 
teidigungsrat eine Art ministerielles Gremium scim sollte, und dass daneben cin 
Arbeitsausschuss. bestande 

Als zweites Dokument wurde EC#405, eine Sitzung des gleichen Gremiums vom 7.Maerz 
1934, und drittes Dokument 2261-FS, das Reichsverteidigumgsgesctz von 1935 mit 

der gleichzeitigen Ernennung des Herrn DreSchacht zum Gonerslbevollmaechtigten fuer 
die “Wirtschaft vorgelegte 

Durch DR VELTE; 

F; Sie sind unstreitig in den Fragen der Landesverteidigung tactig gewesen, 
Diese Urkunden wurden auch gegen Sic als Beweismittel persocnlich vorgelegt, und 
ich bitte Sie, sich dazu zu acussern, ob dicse Sitzungen, denen Sic beigewohnt 
und dic Sie geleitet haben, sich mit Kreigsvorbercitungcn und Kricgsrucstung bee 
donut haben ? 

A: Ich habe von Anfang an, so lange in diesen Dingen gearbeitet worden ist, 

im Referentenausschuss, aus dom heraus die anderen Dinge gewachsen sind, persoon® 
lich in diesen Dingen drin gestanden und kannmich bezeichnen als den Urheber dice 
ses Ausschusses der Referenten dor linisterien, fuer cinc Zusammenarbeit mit 

dem Vchr=linisterium. Als Leiter dor Crzanisationsabteilung des Heores habe ich im 
Winter 1929/30, also drei Jahre vor der Zeit dex Regicrung Hitlers, dicsen Refee 
renten=Ausschuss gebildet, persoenlich zusarmengeholt, nachdem dev Reichskanzler, 
Brucning war es wohl, und der preussische und Reichsinnenminister Severing hiers 
zu ihr Einverstaendnis gegeben hatten, Ich moechte dazu beueiken, dass staendig 
cin Vertreter des damaligen Ministers Scvering anwesond wor zur Ucberwachung der 


latsache, dass hier nichts geschah, was ueber oder gegen den Versailler Vertrag | 


Angcklagter WILHELM KEITEL (Im Zeugenstund): 
Diese Arbeit war sehr meuhsam, denn keinReichsminister, kein RessorteChef war vers 
oflichtet, auf Amtswegen die Wuenschc des Wehrministeriums des Heeres zu vollzice 
hen, sondern das war auf reiner Freiwilligkeit aufgebaut, Infolgodessen sind die 


ärbeiten auch acusserst schleppend und Langsam vorgeschrittens 
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Vir befassten uns in diesem Ausschuss der Roferenten, der otwa zwei bis dreimal 
im Jahre zusammenkam, wenn ich cs zusammenfassen will, damit, welche Aushilfen 
socnnen dic zivilen Ressorts leisten, um das Hunderttausend=Mann«Heer der Soldaten 


fuer reine Kampfaufgaben freizumachen, natuerlich im Rahmen des Schutzes unserer 


srenzcn, wic es im Versailler-Vertrag auchheisst, der Schutz der Grenzen, der 


!rontierc, 

ch koennte dic Dinge wohl auch aus meiner Erinnerung, da ich mit Äusnahme von 
1933-1935 jede dicser Ausschuss-Sitzungen sclbst gelcitet habe, bezir, als dor Lei» 
zonde der Verhondlungen aufgetreten bin, nicht als Vorsitzender, sondern als Leiter 
lor Verhandlungen, noch sagen, was gesprochen worden iste Ichkann aber, und das 
iird vicllcicht noch vorgelegt worden kocnnen, schon jetzt hinwoiscn.auf das ios 
Y.lmachungsbuch dcr Zivilbchocrden, da ich nachher noch darauf zu sprechen komme, 
las am Ende dieser arbeit gestanden hate Beschaeftigt habon vir uns nur mit Fragen 
cfensiveor Gronzsicherungen und, um verstanden zu werfen, darf ich vicllcicht noch 
Bnei der Dinge nennen: Die !Ichrmacht sollt froiwordcn, irgendwelche Objekte der 
wichsbahn zu schuctzen, irgendvwclche Objckto der Post, Verstecrkcracmtcr, Funkstae 
‚ionen zu schuctzen, dic Grenzen zu besctscn mit Sichcrungsbosatzungon; das soll» 
ic der Zolldicnst uebernchmen, Es sollten Dic Vorbihdungen nach Cstprousson, Kae 
Cle, Sccverbindungen verbessert werden, 

ch mocchte damit nicht langweilen, es waren alles defensive Massnehinen, um die we= 
igen Soldaten fuer rein militaerische Funktionen froizunechcne Denn fuer die Zweke 
e des tatsaechlichen militaerischen Einsatzes brauche ich ja nicht nacher zu bes 
‘ruenden, was man mit einem Hunderttausend-Mann-Heer machen kanne Irgendwelche Fra= 
‚en; die ueber diesen Rahuen hinausgegangen waren, sind in diesem Ausschuss nice 
als behandelt worden, Der Weg war nun so; Die Referenten wurden von mir gebeten, 
-hren RessorteChefs oder Stantssekretacren die Wucnsche vorzutragen und dann kraft 
ihrer Ueberredungskunst zu erreichen, dass die ERessort=Chefs uns die Aufgaben abe 
‚ohmen,; sodass man sagen konnte, das machen die Anderen, da brauchen wir uns nicht 
u kuemmern. Operative Fragen, strategische Fragen, Ruecstungsfragon, beschaffungse 
ragen fuer Kriegsgeraet, sind in diesem Ausschuss garantiert niemals eroertert 
yrden; nicmals, Es waren nur organisatorische Fragen der Ucbernahme von Funktionen, 
je in allgemeinen die Aufgabe des Soldaten sein sollten, aber die wir ablassen 
ollten auf die zivilen Behocrden, 

un dic Sitzung vom 22.561933, ueber die mehrfach gesprochen worden ist. Es war 


zhon in der Ucberschrift des Protokolls, das vorliegt, gesogt worden: Bisher 
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teichst wehrninister, jetzt Reichsverteidigungsrat zustacndigs Das habe ich eben erè 
Laert; bisher Reichsw chrminister, ucber den äusschuss Freiwilligkeit der Minister 
ler anderen Ressorts, jetzt pflichtmaessige Betaetigung der Ressort+Chefs, dshs 

ler Minister, die die Bezeichnung bekauen, Verteidizunssrat, Ich will das noch klae 
wer ausdruccken, damit das nicht missverstanden werden kanns Jedesausschuss-iit lied 
‚ar der Vertreter cines liinisteriums. Der zu dicdem Ausschussmitlgied, Referenten= 
usschussmitslied zustacndige vorsesetzte liünister bildeto mit scinen anderen ilinie 
torkollegen nach unseren danalizen Becriffon den Reichsvertceidisungsrat, Das war 
er Rat und wir waren der “usschuss, deher bisher Xeichswehrminister, jetzt kocnn= 
ic man sagen, dic anderen iinister sind verpflichtet, des zu tune 


> 


cssonders ist denn im Abschnitt gesprochen worden von dem Arbcitsplaenen,Diese 


sind mit cinen Worte Vorlacufer des Mobélischungsbuches, dhe Endsta= 

un, wachrend die erbeitsplacne ein Zwischenstadium etwa des Jahres 1933 warene 
ann von der Sitzung vom 22.Mei 1933 dic Schluss“ ortc, dic such hier von seiten 
ur anklage besonders hervorgehoben wurden, hinsichtlich der Gehcinhaltung, wo ich 
ussesprochen habe, wie das Frotokoll wicder:ibt, dass nichts Schriftliches sich 
n den Schreibtischen der “Ministerien zu lagern hactte, das 
on sbruestungs=Verhandlungen in Genf zu Peanstandunsen fuchren kocnnte, Es 
i;, das habe ich gesagt, dass sie ausser einem kleinen Holzverschlag oder cinem un= 
erschliessbaren Schreibtischschubfach nichts besaessen, worin sic dtwas hinterlegen 
oennten und weil der domalise Reichskricgsminister von Vlomberg, der beinahe zwei 

hre in Genf gewesen war in der „bruestungskenferenz ə mit damals vor dieser Sitzung 
en ousdruccklichcn Befchl. gab, auf diese Dinge hinzuweisen, da Genf umgeben sei 
on einer ausserordentlich grossen Zahl von genten, dic nur Vert darauf’ legten, 
chon irgendwelche Beweise dafucr zu erbringen, dass ucber đe Abrucstung;sverhande 
ungen hinweg und dass es sih vollzocze die cinen Verstoss segen den Versaillere 
ertrag bedeuten kocnnten, Das ist das, was ich zu dan Dokument ee 

DE. OTTO NULTE: (Verteiciver fuer den Änscklagten Keitel ) 
shhobe Ihnen nun das Mobilmschungsbuch fuer die Zivilverwaltung ucberzeben lassen. 
3 ist das Dokument ES-1639. Es ist fies vorgelegt worden, wa zu beweisen, dass es 
ich hierbei un Planung von sngriffskriesen handeln solle, Hollen Sic uns auseinone 


’ rasetzen, wofuer dieses Buch bestinmt wor ? 


a: Ich berichtete schon, dass in cinem frucheren Stadium der Jahre 1932/33 dic 


r 4 


inzolnen Ministerien sogenannte arbeitsplacne fuchrten, in denen drin stand, woe 
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sio zu denken haben, wenn irgendwelche “reignisse ihre Titwig:ung in dem Lande 
verteiüisung bedingten und im 
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Laufe der Jahre sind natuerlich eine Anzahl von neuen Aufgaben hinzgucetreten und 
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das hat schliesslich zu diesem liobilmachungsbuch fuer die Zivilbehoerden und Zivil- 
verwaltung gefuehrt, des Studium bestimmt nichts ergibt, das irgendwie mit stra- 


tegischen, operativen oder sonstigen Kriegsvorbereitungen zu tun gehabt haette, An- 


dererseits bin ich nicht in der lage, damit zu beweisen, dass alles was darin steht, 


niemals zu verwenden waere bei militaerischen Operationen, die aus eigenem Entsc 
bezueglich eines Angriffskrieges sich entwickeln. Viele, man koennte fast sagen, 
‘Le meisten liassnahmen im 

1en, ob das eine Massnahme ist Ve: iigung das eine Massnahm 


fuer eine Angriffshandlung notwendig ist oder Voraussetzung, das 


in dieser : 


dazu vorgelezen hat, die zivilen Nefcrenten, das waren Cbherregicrungsractc 

rm mit strategiscl le ocrativen slLanuns< l befass¢ Dass das 

ich kaum noetis beweisen, Ich habe 

zsbuch auch hier durcheeblacttert und durchstudiert, Ich moechte 

Sie nicht damit langweilen, dass ich Punkte herausziche, die rein 

sind, Ich koonnte sic nennen, Sperren, Yerstaerkung des Grenzschutzos, Zorstocrunge 
Unterbrechungen von Sisenbahnen und achnliches stol ier drin, Racunen, cines der 
wichtigsten Kapitel, das wenn ich mich erinnere, vielleicht 5 oder 5 solcher Sit- 


- 


zungen beinhaltet hat, war das Gebict der Raowmm ] heisst gronznahe Gebiete 
von wertvollen matcricllon und personcllon Eriogsmitteln zu ovakuicren, wm sic 
nicht vor kriegerischen Verwicklung mit dem Nachbarn in Foindeshand fallen 
zu lasson, Dicses Racumen war eines dar wierigsten Gobiot>, das heisst, weil dic 
Tonze, bis wohin man racumon kann, d.h, we Wittel man racumon kann, aine der 
schwierigsten Intscheidunge 
Wenn ich Sie richtig.... 

Aber ich mocchte noch ueber den Reichsvertcidigungsausschuss Folgendes sagen 
md ergaenzend sagen zu den Gedankon, die ich vorhin vortrug: Dass bis zum Jahre 
1938 niemals cine Tagung oder cine Sitzung des Reichsverteidigungsrates, also der 
nister, dic ueber dem Ausschuss gestanden habon, stattgefunden hat, nicmals, 
cht cin einziges Mal, Das r h wissen, obwohl in der Kabinettssitzung schon 


im, ich glaube cs war Macrz 1933, der Beschluss g war, diesen Ministern dic 


ferantwortung cines Reichsverteidigungsrotes in Bezug auf se Aufzabon beizulege 
ry (æd 
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und sic damit zu vorpflicht: en, dicse Aufgaben als cin Ziel dicsos Gebietes der 
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Landesvertoidigung zu ucbernehnen und natuerlich auch zu finanzicron, Das war der 
Endpunkt der Dinge. Sonst hat der Reichsvorteidigungsrat nic getagt, 

F: Tatsaochlich sind dic fuer dic Zeit von 33-38 vorgologton Protokolle, Sit- 
zungen vom Arbeitsausschuss, Abor i Sie wissen, dass otwa vor 8 Tagen 2 Dokumente 
vorgelegt worden sind, die sich acusscrlich darstellen als Sitzungen dos Reichs- 
verteidigungsrates, Die cine Sitzung oder Versammlung soll im November 38 und die 
awoite im Naorz 39 stattgefunden haben, Leider sind die Urkunden mir nicht Zugce 

aber ich habe sie angeschen und Sie haben sie auch geschen, Erklacren Sic 
uns, wic os zu diesen Frotokollen, das heisst zu diesen Versammlungen golsommen ist 


und was sic bedeuten, 

A: Ich moechte nur noch cinige ergachzonde Worte zu dem sagen, was Roichsmarschal 
socring schon als Erklacrung gegel hate Im Dezomber 33 war das Reichsvortcidi- 
gungsgesetz, das bis dahin aus dem Jahre bostehond, cin Schubkastengosctz, also 
cin unverocffontlichtes Gesotz, das cinor Acnderung bedur! Fte,und zwar doswegen,wcil 

das Reichsvertvidigungszesctz von 35 aufgebaut wurde von dem Reichskricgs: 
Oberbefehlshaber von Blomberg, der nicht mol stand, Ich war damals beim 
marschall Gocring um mit ihm das zu besprechen und cine nove Basis fuor das Ge- 
sotz zu finden, das bis dahin unveroeffontlicht war, Dieses Gesetz vom Herbst 38 


hatto cine Reihe von Ergacnzungen und Ervoit rungen senucber dem alten und Ein- 


gef 5 
zelheiten kann ich vielleicht spaeter noch erwachnene Unter anderem war auch hier 
dor Reichsmarschall Gooring der Vertroter des Fuchrer „ dor vorher Reichslriegs- 
minister geirosen war, eine Funktion, dic ich nicht ausucben konnte, Diese Be- 
sprechung im November 38 war, um kurz in Lrinnorung zu bringen, vom Reichsm:rschall 
sooring cinborufon, um dicse unvorooffontlichten und auch unverocffentlichten Ge- 
setze, cinom grossen Kreis von “ngehoorigen der Ministorion bekanntzugeben, Es 
raren ungefachr 70 und mehr Personen anwesend, denen der Reichsmarschall in Form 
siner Ansprache den Zweek und das Weson der Dinge auseinandersctzte, Irgendwolche 
‚roorterungen haben nicht darucber hinaus stattgefunden und vondner Sitzung des 
teichsverteidigungsratos konnte in diesem Zeitpunkt nicht die Rode sein, Sic haben 
wir auch das awcite Dokument gezeigt des Reichsvarteidi; gungsrates wie os genamt 
[ird und wie es auch ucberschricbon ist, in den Protokollen vom Sommer 1939, 


F: Nein, Macrz 39, 


As Und das war genannt hier und ich glaube cs war die zweite Sitzung des Reichs- 
mA 
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"verteidigungsrates, Dieses kann ich aufklaeren und zwar: es war so, ich habe eine 
Sitzung des Ausschusses einberufen und selbstverstaendlich Reichsmarschall Goering 
die Tagesordnung und Personenkreis vorgelegt, Reichsmarschall Goering liess mich 

ər selbst kommen werde und dass er den Teil eroertern werd os von den 
Dingen, die er noch zu eroertern Hate Diese Besprechung hat folgende Tagesordnung 
und ist im Ausschuss von mir vorgesehen und auch konkrete Frazen in die Debatte 
gebracht worden, Bemerkenswert ist nur, dass nach der Feststellung der Anwesenheit 
die !itglieder des Reichsverteidigungsrates 1 in ganz kleiner Zahl, zum Teil 
ueberhaupt nicht vertreten waren, und obwohl ein Kreis von ho - 50 Personen an- 
wesend war, Der Reichsverteidigungsrat selbst war ein Gremium von 12 Personen 
und es bedarf wohl keiner weiteren Erklaerung, dass in dieser Form die beiden Be- 
Sitzungen sich abgespie haben, und man nicht sagen kann, das war 

schlussfassende Sitzung des Reichsverteidicungsrates, und eine Plenarversammn 
lung des Reichsverteidigungsrates auf Grund einer Tagesordnung, sondern es ' 
rieder zwei Veranstaltungen, deren Ursache und Ausmass 

VORSITZENDER: Das Gericht ist der Ansicht, dass Sie, Dr. Nelte das Verh 

vielleicht etwas beschleunigen koetinberis Das Geri weiss noch, dass Sic 
einigen Tagen darum ersuchten, vielleicht die Aussagen des Angeklagten durch 
Affidavit unterbreiten zu koennen, In Ihrem Dokumentenbuch ist ein Affidavit 
Sie haben alle diese Purkte in Ihrem Affidavit stehen und in viel grocsserem 
masse behandelt, als wenn sie das Affidavit selb tten verlesen lasson, Wi 
hoffen nunmehr} c Sie das Beweismaterial von jetzt ab etwas kucrzer gestalten 
koennen, 

E: Herr Praesident, ich habe mich bemucht, die Fragen zu boschr:enken 
auf das notwendigste lass, Aber die Beurteilung ist natuerlich immer subjektiv, 
Der Angeklagte ist leider der meist genmnteste in diesem Prozess gewesen und 
liegt ihm natuergemaess daran, die Dinge, dic er fuer wesentlich haclt, um sein 
Bild klarzustollon, eingehend darzulegen, 

VORSITZENDER Dr, Nolte, ich glaube nicht, dass wir dieses Thema weiter be- 


sprechen muessen, Das Gericht hat lediglich seinen Wunsch bereits ausgedrueckt, 


DR, NELTE: Ich werde dem Wunsche soweit ich es kann, nachkomnen,Herr Praesident, 


NELTE: (fortfahrend) : 


eldmarschall Keitel, haben uns auscinandergescetzt, was Reichsvertei- 
tod 8 





Im 


digungsrat, Reichsverteidigungsausschuss war, Sie sind sich wohl darueber klar, 
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dass es nicht so sehr darauf ankommen kann und darf, ob irgendwelche Entschluesse 
in einem Reichsverteidigungsrat oder in einem Reichsverteidigungsausschuss gefasst 
werden, Worauf cs ankommt ist was geschehen ist, und ob das, was geschehen ist, den 
Anschuldigungen der Anklage entspricht oder nicht, In diesem Sinne bitte ich Sie, 
mir zu sa aS, was S dem Reichsverteidigungsausschuss beraten und go- 
plant haben geeignet, den Verdacht zu rechtfertigen, dass Sie an Angriffskrieg 
gedacht haben? 

Ich bin mir vollkommen klar, s es sich hier nicht um die Formalitact hande! 

kann, ob Ausschuss oder Rat, denn sclbstverstaendlich war der Rat ein Kollegium von 

Ministern, der Ausschuss ein solcher von kleinen Roferenten, Es kommt an auf das was 
tatsaechlich geschah und gemacht worden ist, lit der Einschraenkung, dass ich im 
Jahre 193), und bis zum Herbst 1935 nicht amresend gewesen bin in den Besprechungen, 
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also nicht fuer jedes Wort, was damals gesprochen wurde buergen kann, muss ich 


klaeren, dass irgendwelche Dinge ueber d des Krieges, der Vorbereitung vor 
Kriegen, der operativen, strategisch d ruestungsmaessigon Bereitstellung fuer 
Kriege niemals crocrtert worden sind, 


Anklagebchoerde hat Sie als Mitglied eines Dreicrkollegiums bezeichnet 


und daräus eine besondere Bef ugnis hoergoleite t, im Rahmen der d 


sierung zu handeln, Ich gebe Ihnen das Dolament 2191, PS. Dort finden Sic im Reichs- 


verteidigungsgesctz von 1938, Paragraph 5, Absatz die Quelle diese Bezeichnung, 


die an sich keine offizielle 
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A: In dom Reichsverteidigune von 1938 wer zur Verengung des Gremiums cin 


seneralbevollmacchtigter fuer dic Vorwaltung vorgeschen, Dor Reichsinnonmir\ster dos 


© 


Innern sollte dics wahrnehmen und forner Untorahte ag 5, Unterabteilung I} Reichs 


ahn und Reichspost sollte dem Oberkommando der Wehrm: stimnte bovorzugte Bin- 
“lussmoeglichkoiton auf diese beiden Ressorts seben, weil sic im Falle einer Mobil- 
nachung dic Transporte fahren und dic Nec chrichtenuebermittlung zur Verfuogung stelle 
essen, wic das in allen Laendern dor Fall ist, 

as Droicr-Kollegium ist cin Begriff,don ich niemals vorher gehoert habe,als hier. 
iomeint sind der Generalbevollmacchtigte fuer Verwaltung,der Generalbevollmaechti zte 


"uer Wirtschaft und der Chef des OKW, Diese drei waren gemeint, Darucber gibt es 
cinon Zweifel und zwar deswegen, weil sie im Rahmen des Roichsvertoid: gungsgesotzes 
“inc Reihe von Verordnungen scheinbar im Schubkasten liegen haben sollten, die bei 
oroeffentlichung des Gesetzes dann publiziort wurden und jeder der drei fuer seinen 
oreich dicse Dinge vorzubereiten hatte,Daraus ist der Begriff Dreier-Kollegium cnt- 
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dcm von der inklagebeloerde die Rchauptung nufgestell 


worden, die sich cus dem Dokument 2852 ergibt, 


der Ministerrates fuer die R oichsverteidisumg gewesen sind, Wurden 
Sie dadurch; dass Sic zum Mitglied dos Reichsverteidunrsratos bo- 
stimnt wurden, n 

Ar Ich darf vielleicht ein kurzes Wort ueber den 
vorausschicken, insofern, cls Reichsvorteidisungssesotz, 
teidicungsausschuss und Reichsvortcidicungsrat durch die Gesotze ueb 
den Ministerrat dor Reichsvortoidisung vorschwundon weron, n1so 
demit niomels vcroeffentlich und nionrls in Kr-ft getreten ist, Der 
Ministerrat fucr dio Roichsve ldlsung ist am 1, Soptenher 1939 

effen worden und kat al disse pepiloronen Vorberoi tungen 
ichsverteiligungsrat, Reichsvertoidicunsousschuss vnd des 
und nichtig cemacht und eine noue Sache, eine Institution drfue 


cnd ilo Stelle ceset: Dies is tion Ministerret fuer die Reich 
verteidisung war nunmehr das kleine Xriesskeh)inott, das vorher, y 

sage n darf in meinen Vorstellungen, der Roi 
reat heotte werden sollen, in seiner beschreenkten Zahl’von Mitcliede 
Danit w ar eine neue Grundlage cescheaffen und damit wurdon nun Vere 
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ordnunzen notwendig, die durch den 


Mi 


isterrot der Reichsverteidi= 
gung in Kraft gesetzt, nachdem er bekannt und bestaetirt wen, Ich 
bin in diesen Ministerrat einberufen worden odor habo einen Sitz in 
diesom Ministerrat bekormen, Dio Fruende moechte ich hier nicht dare 
lecon, weil sie interner ‘rt waren. /ktiv bin ich nicht ceworden im 
Ministorrat, weil in rein militaerischen Scktor, dos heis 
ishrmacht unmittelbar »etrafen, der Fuchrer ohne cen 
rat Sie dafuer notwendiron Verordnvn-en durch ei sone Unterschrift 
persoenlich in Kraft setzte, also wer der Urwer uobor den "inister- 
rat in 3erlin cer nicht notwendig, Und die Frage ob ich damit 
Minister zeworden bin oder Funktionen eines Ministers erlangt habe, 
muss ich mech meiner Auffassung verneinen, Ts war damit keineswegs 
verbunden nunmohr die Berechtigung Funktionen cines "ünisters auszue 


ueben, sondern ich war nur der Vertroter der Wehrmacht in 


Ministerrot, 
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F: Es ist ober unstroitiz, dass Ihr Name unter ein-Anzarl von 
G,setzon und Erlassen zu finden ist, Wio erklroren Sie diose Zeich- 
nung der Gosotze? 
ich habe eine Reire Erle les Ministerrates unter. 
schrioben, weil sie mir von dem Sekretariat bezw, den Chef dor Reich 
kanzlei Roichsminister Lammers mit der Bitte, auch meinen Nomen da- 
runtor zu sotzen, zugoleitet worden sind und auf die Frage, warum 
eizentlich notwendir sel, mir formal die Antwort von Larmors 
zuteil wurde, damit auch die anderen Reichsressorts sehen, dass die 
Wehrmacht hiervon nicht cusccschlogsen ist von den Verordnunzen, Des 
wegen stehe ich damit darmter., das bedeutet, cuch die Wehrmacht 
at sich dicser Verordnung, Aleser: Gesotz zu fuegene Ich habe dese 
wegen keine Bedenken getragen, meinon Nemen darunter zu schreiben, 
Nun ist von der inklazebchoerde noch ein Vorwurf zoron Sie 
worden, naomli, dass Sie ein politischer General reweson 
ns Sie sind such zweifollos bei erschiedenen Anlaosson in Tre 
scheinung setreten, Wollon Sie sich ditto zu diesem Vorwurf aoussern 
und orklaeren, wie dazu Fekorrien 
: Ich kann des verstehen, dass die Tatsache der Punktionon 
ministerleller Art, dio mich ja vielfrch euch mit den R_icheministorr 
in B,ruahrung brincen musste, im Laufe eines Krieres fussesprochen, 
alles ja irgondwie mit dor Wehrmacht Beruehruns ha to, der Gedanke 
nchelierend sein konnte, als ob ich in diesen Dingen eine politische 


Punktion susuebte, fehnlich koemte es zuch aus enderen Anlzczessen 


abgeleitet werden, heisst, meine \nwesenheit ist vielfach auch, 


wie es in den Dokumenten hier ist, bei Stantsbesuchen und cehnlichen 


Anlsossen, dass ich auf diese Weise eine politische Funktion oder in 
irgendeiner Weise zu politischen Funktionen hinzugezogen worden waere 
Beides trifft nicht zu, weder im innerdeutschen ministeriellen Ge- 
schaeftsbetrieb noch in Bezug uf das, we 

im Zusammenhang steht, Aber mit den “Anisterien, mit den Fachninister 
waren natuerlich eine ganze Reihe von Dingen zu regeln und bei fast 
allen V,rordnungen, die die zivilen "inister herausgeben, musste die 


Wehrmacht in irgendeiner Form beteiligt werden oder gehoert werden, 
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Und dieser Arbeitsgang vollzog sich natuerlich in Torlin, wrehrend ic} 
gebunden an den Tuehrer im Hauptquertier abseits mich befand und dss 
bedingte natuerlich such, d^ss meine Aemter, Aemter des OKW im wesente 
lichen lockerer Zuegelfuchrung diese Fragen mit dem R,ichsressort und 
ihren Sachbearbeitern erledigen musste, Und so kom es natuerlich selbe 
verstaandlich, dass Verordnunsen dieser Art ontstenden, zu denen dam 
meine Stellungnahme und von mir das Einverstaendnis dos Fuchrers berbe 
geholt wurde, und dass ich in diesem Zusammenhang Cerjenige war, der 
lie verschiodenen Wuensche oder die verschiedenen Auffassungen auch 
der Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile in irgendeiner Form auf einer 
General-Nonnor der’ Wohrmscht zussmmenfasste, Durch diese Arbeiten bin 


` 


ich sclbstverstaenälich in den Gesomteppe dieser rbeitstechnik 
hineingezogon worden, Ich glaube aber nicht, dass das rechtfertigt, 
den militeerischen Stcbschef de | inon politischen Gen- 
ernl zu kennzeichnen, 

F: Wie war es mit der cussenpolitischen Loge, mit den aussen- 
politischen Zustmmenkuondten? 

dem Gebiet der Zussenpolitik moechte ich cicentlich nur 

unterstreichen, was der chemnlise Reichsausseministcer in Be zur curt 
die Zuscrmenarbeit mit der VIchrmachtsfuchrung bereits 
ueberhoupt zwei Oberste Botelligte, jeder fuer sich cllen merschierte, 
denn ist os oinmal die Zussenpolitik und cinmal die Wehrmacht, und zw 
unter dem Einfluss des Fuchrers solbst, dor das Zusammenwirken oder 
das scgensoltig miteinendor /usgleichon von Gedanken ablahnte und 
nicht wollte, Er hielt uns cusgesprochen in getrennten Lagern und wol! 
mit jodem allein arbeiten, das moechte ich genz nusdruecklich betonen 
Und so wor es auch, um das obzuschliossen mit den andoren Ressorts, 
Ale indes Feuptduartior kamon, /llein Pésprechunzgen fuehrten, nllein 
such des Houptquartier wicder vorliessen, In der fussenpolitik derf ic 
vielleicht nur zusemmenfassend sagen, Boruchrungon mit dem Zuswaertäge 
mt, wio sie hier von dem Steatssokrotaer Steangrecht besprochen worde 


A 


waren cuf dem Gébiet aller Voelkerrechtsfragen, dann auf dem Gee 


? 
a 
G 


ete des dmit in Zusammenhang stehende Mplegsgefongenenwosens, Vere 
schr mit den Schutzmnechton und ein Gtbiet, das violleicht den Steen- 
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Berichte die 
echee in allen noutrclen Sta ten, befreundeten Starte: 
Wehrmacht oder \ehrunchtsteile ihrer Obsrheferlshrber schic ke 


gon durch die Schloeusen des [uswaertisen "mtos, Dghin wanderer 
d von dort zus bekamen wir sie, Es war ganz netverlich, dasi 
wechrend dos Kricgos uns bosonders stark intsressiorende Nachrichten 
such oft Cetenstand zu gewiss Berushrunsen wurden, Jass wir 
eklrgen mussten, dase wir dto Berichte zu spact bekemen aus 
fuswoertigen imt, und sie unseres "inistorium direkt haben wollte 
nicht ucbor den Umweg, Sonst muss ich ausdruecklich feststellen, 
os cuf andoren Göbleten keine Zusammenarbeit oder irgondeine = 
moechte sagen = Arboitsgemeinschaft auf den Gebioten dor I 
fuchrung mit dem Ausweertisen Amt goschen, 
F: Vor ungefachr 10 Tagen ist hier ein Dokument D 665 von der An 
klegebehocrde vorgelegt wordon,. Dieses Dokument traegt die Ueberschri. 


dankon des Fuehrers ueber die Waffo sh m 6, fugust 1940. In 

som Dokument ist ein Schreiben des Oberkommando der "ehrmecht, in 
welchem folgendes gesagt ist: 
"Der chof des Oberkomiandos der Wehrmacht hat hierzu festros tellt, da: 
jie wcitero Vorbreitung dor Gedanken des Tushrors unter die Waffen Ss 
nur erwuenscht sein kann,’ 
Kennen Sie oses Dokument? 

ich habe diese Dokument in den Tagon als es hior vorge=- 

bracht wurde, gelesen und mich daran orinnert, Die Intstchung des 
Dokusontos muss ich kurz zum Vorstzendänis sagen, Nach Jem Triog in 

nkreich plante oder fuchrte Hitler durch eine Selbststacndige 
machung der S§Vorbaend Waffen SS-Vörbnende zu vollstaonligen 


Truppenkocrpern, Bis dahin weren es Inf enterie=-Truppenteile gowosen 


’ 
lic vorschicdonen Heerosforma tionon cngoglisdicrt wurden, Jetzt wurden 
ihnen unabhaen fruppente: mit allem zurehoerigen gemacht und 
ormetionen gebildet, Dos hat beim Feer sroesst«ı 


Gonerelitaet schworste Vorstimrung herboigefuchrt und 


ero cine Konkurrenz des Hoores wd der dem Heer 


Satz:" Es gibt nur einen Waffentroegor, das ist die 
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are dor ist damit gebrochen) wo fuchrt das hin, 
als hatte der Oberbefehlshaber des Hecres don Chefadjutanten 
Fitlerts un Auskunft ueber diese aeusserst on Y fneelegenheit 
sebeten und der General Schmundt hat Asmals Schriftstueck, 
umont genennt wird, geschrieben mit 7ustim ung Fitler 
wer selbst beim Fushrcr in dicscr Frage um ihm deutlich zu 
in Affront von der {rmee oa angesehen wuerüe, 
ssrung ueber scinen Chef=-Adjutrnten zu 
leiten, da das Oberkormando der Wehrmacht mit dieser Frege nichts zu 
tun hatte, Diese Bekanntnacli 
wurde denn vom Hoer solbst 
euch hier gegen woiteste Verteilung nichts cinzuwenden soi 
Befriedigung cines Wunsches d gencral von Prauchitsch, 
darun bat, bis in die 
duerfon, wi in der Armee borukigend. zu wirken 
um Polizeitruppen handolte, cie 
wendet werden konnten, fcl 
ontstanden und wenn mon mich fragt, wie ich 
ganzen Änsclegenh te she darf ich kurz hinzufuegen: 
mals habe ich auch regla | io Dinge sollten eine Gronze haben, 
glaube 10% wurden genennt, Nach der Intwicklung, dic sich nach 1942 
mit don unentwegten Entstollunsen, verloren diese Formationer 
den ihr urspruonglich zugeüachten Charakter einer Elite, oder einer 
fuslose porsoncller, rassischor Art, ‘Es war unverkennbar ein Drang 
vorhanden ind ich habe selbst die grocssten Befuerchtunzen gohr.bt, das 
eines guton Tages das aufgeblachte , ueber 20 
wordene Instrument der Wafien SS eine woltcnschouliche, andere neue 
Armee worden wuerde, Dagegen hebon wir die groessten Sorron und Be- 
denken gehabt, zumal des, was nunmehr da va ueberhaunt nicht mehr 
jen Charakter oine fuslese bodoutete, zumnl die Offiziere, Unteroffizi 


ind Soldaten de und dort hingesteckt wurden, Das war also nicht mehr 


oine Zuslese von Froiwilligen, 
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Ich glaube, mehr ist dazu nicht zu 
inklagebehoerde hat 
Ei 


Ueberschrift:" Die Kriegsfuch 


ion" und enthcelt die Stellungnahme des OKW zu der 


schrift des Oberbefehlshsbers des Heeres ueber die Orgonisation der 


mechtsfuehrung. 


Dokwuent wurde 





NA 
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Az -iosco Stulic i mir auch hicr in der Voruntorsuchunz vorgelegt worden. 
axistenz crinncrt woricne Auch hierzu muss ich 
kurzes Wort dor Vorgeschichte sagen. Es ist nicht uebertrieben, dass schon 
in den anfangs der zwanziser Jahren, also kurz nach der Deencigune ces ersten 
Weltkrieges, ich glaube in allen beteiligt gewesenen Staaten eine unfangreiche 
Literatur auftrat ueber die Frage, welches ist Cie zweclmacssinste Kriccse 
spitzensliederung fuer lie oberste \lehrnachtsfuchruns;, Selbst ich habe darucber 
geschricben und ich kenne Stinmen cer Verceinisten Staaten, aus En land, aus 
Frankreichs, lian beschacfticte sich damals mit Jer Kricgsspitzen licdcruns von 
ler Dlomberg sagte, dass seine Stellung čie achte Loesung sei, sieben scicn 
schon vorworicne 
In diesem Zusammenhang setzte sich cin Kampf fort, seitens des Oherkormand 
des Heeres unc. ces Generalstabes des hkecres, immer gewandt gezen ie Idee ciner 
zusammengefassten obersten Vehrmachtsfuchrun; und mit dem Einspruch im grossen 
Generalstab dos Heeres, wie auch frucher dic oberste Fuchrun:spotential zu schen. 
Wehruncht gescheffen und Dlomberg weg ar, 
Heer cs fuer den scecisneten Augenblick erneut diese Frage schacristens 
‚cbatte zu werden, „araus entstand cine Z.nischrift dos Obersten Defchls- 
fasst von General Deck, und darauf ist das, was hicr als 
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> wird, die antwort. Ich kann aus dor liitardcit an cicsor Antwort 
cic zwei iacnner verantwortlich zeichnen, : ar ist General Jocl un! ich, 

ic oli hiorzu die Mitarbeiter waren, Ich kann feststcllen, lass damals gar 
kein akutes Problem odcr Vorbercitunz fucr cen Kricgsfall uns bewegte, soncern 
ledi: lich, Cass uns aus cn vielen Lenkschriften, aus “en viclin Untersuchun:scn 

igsten yroblems, cic als zwockmacssisste Loesung erscheinende 
von uns hicr hcrausgestollt istececces 

orsMr.Nelte, sprochen denn die Dokuncnte nicht fucr 

sagt, or hat mitccarbeitc t, das ist zllcs was zu sagen ist, ~icses Dokument 
spricht loch fuer sich selbst, 
-VrəNolto: Tr kann abcr doch cine TIrklasrung fuer dic Gecankensacnge geben, die 


eo > ke , s tee : ; 
in clescon sokument enthalten sind, Im ucbrigen habe ich zu dicsor Frace mir 


w 


erlau'st, Ihnen cin „ffilavit vorzulcgen von Oberkomando der ‘ichmacht m2 von 


£ 


Goncralstaby unterzeichnet von čem Anecklagten Keitel und den änrc 
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Es liegt als Nre2dcs Dokumentenbuches 2 vor Ihnen, 
Vorsitzender: Ist das Affidavit vom 8, iaerz von dcm Sic sprechon ? 
2reNclte: Von 29, Macrz, Horr Vorsitzender, 
Vorsitzender: Ist os im ersten Teil des Buches ? 
xreNcltc: Nein, im zweiten Teil, 
Vorsitzender: auf welcher Site ? 
„ruNeltc; Is hat hicr keine fortlaufende S.itenzahl, 
ters Welehes Tatum ? 
Herr Vorsitzender, cs hat ein Inhaltsvorzeichnis, das ist Nummer 2e 
cors Sind Sie von 211 schon abgecancen, sinc Sic damit fertig ? 
~iescs Affidavit gehoert zu L 211, 
Vorsitzendors liciner Ansicht nach, nachcon der Zeuge 
en cer Studie mitscarbeitet hat, die Nr.211 ist, unc dass es sich nicht un Kriog 
hancoltc, sind dic Dinge damit cerledist, 
SreNelte: Ich denke, cs kommt in dieson Prozess darauf an zu hocren, 
geklagten zu diesen Dokumenten sagen, cic sic belasten wollen. Was der An cklagte 
Keitel hierzu zur Erklaerun; zu sagen hat, ist im Affidavit nicdergelest, das 
-okumontonisuch Nr,2 ucberrcicht habceees-e 
Vorsitzender: Horr ur.Neltc, wenn das was or sagen wollte in cinon Affidavit 
chricbon ist, cann sollte er darucber nicht befragt werden, sondern das 
sollte vorgelesen we 
23 „er Unterschicd gwischen dem was cr sagt un! dem affidavit, ist dag 
Verhacltnis cincer Z itspannc von le zu 10, Er hat ganz kur gesag was Dr ZU- 
samncnfassend antworten will, S „fficavit ist lacncor und deshalb glaube ich, 
tcennte auf dic C ; Ges Affidavits verzichten, wenn er kurz das, wo- 
s ankommt, hier sast, 
Ich glaube Sie und ich habe eino andere huffassun; von com Wort 
usamnenfassun ? 


r.lclto: Zarf ich fortfahren, Herr Vorsitzende 


— 


Vorsitzender: Ditte gehen. Sic weiter. 
reNoltc: Ich komme jetzt zu dom Komplox der sich mit cor Mederaufrucstun” 
nl mit den verschicconen Facllen Oosterrcich, Tschechoslowakei usw, > 
will Ihnen Fragen uc! lic Deschulciguns der Anklagehchoertc stellen, Jass 


an der Vorbercitung cor Planung von anriffskric;on boteilist gowesen scicn. 
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Sic dicso Ihre Ansicht daruchcr saccon, 
riffskr&ef fuer mich n chts 
ce becsutct, WO selernt he'cn, Ansriffs-Operationen, Vcr- 


soperationen wuockzussoperationen zu füuchren, “ber nach meinen per- 


` fal 


enlichen soldatischen Empfin..cn ist cer Derriff ancrifgskrice cin a 


itischer und hicht cin nilitacrischesolcatischor. Ich meine, wonn dic 
nacht und. der Soldat Verkzcug der rolitikor ist, ist er meiner insicht nach, 
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cht berufen zu entscheicen un? zu bourtcilen, o> cs sich hicr un cinc in:riffs- 
massnahie handclt oder nicht, Ich -daube, das kurz zusamiienfassen! savon zu 
koennen, lass lic nilitacrischen .ienststollon nicht lic mss;chbenden Stellen 
llon undricht scin koonnen unc, Jass 
cs S:llaten son'crn allein ‘cor Politiker scin mucsson. 


wollen also sa ‚ass Sic, un! dos silt wohl fucr alle beruchrtcn 


icnststellen un! Í o> cin Krics an riffskric: soin wuer- 
cr zur 
echt, ucbirhaupt 
Antschlucssen aufra 
\ruccken, 
sinc nicht nur cin Solat 
corn auch cine Sersconlichkeit, dic cin Eironle’on hat. Haben Sic sich conn 
nicht in cicscr Eisenschaft Gelenken cm wenn Tatsachen zu Ihrer beruflicher 
Kenntnis ;ckonmmen sind, lic cine cepjante Unternchmunssaktion als unrecht cre 
Sci:cinen licsscn, 
a? Ich claube nur, Jagu wehrhcitss:cmacss sason zu koennen, (as ich in ncinen 
militacrischen Aufstic- un! militaorischen Lauf ahn cicentlich nur in ‘on tbra- 
CLotioncllen Auffassunsen gross ceworcen bin und aufgewachscn bin, 
Cioscr Fragcnicht cuscinandcrsetztc. Natucrlich hat man cin. cizonc 
heat mem oin üisenleben. iber in Bezug auf soino beruflichen. Funkti 
und Offizier hat man sein Eiscnlehen ci; entlich ver;;c"en, in Dezu f don 
f učin Tezu; auf die Funktionen als Solate So habe ich nicht omfuno 
srmag auch nicht nachtracclich zu bestactigon, cass ich mir in Cicser Ri 
tun” ueber diese Frasen, der rein politischen -rmcssuncsfra en, Godanken 


` 


und lass ich auf locn Standpunkt stan’, der Soldat kann verlangen, 


sciner Staatsfuchrun;; vertrauen kann und ‚emontsprschend seinc iflicht zu tun 
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.3 April-A-EF-6, 
fi: Der Wortlaut des Versailler Vertrages solange er als fuer uns verbindlich 
und als Existenz angesehen war, hat das natuerlich nicht zugelassen, und das 
Studium des Versailler Vertrages, kann ich wohl behaupten, ist mit acusserster 
Intensitaet bei uns erfolgt, um zu erkennen, wo sind Luecken, durch die wir 
durch die entsprechende Auslezung ohne vertragverletzend zu sein, Massnahmen 
er:reifen oder betreiben konnten, die uns nicht vertragsbruechig machen konnten, 
Das war schon im Zusammenhang mit dem Reidhsverteidizungsausschuss ein taerliches 
Brot. Ab 1935 lagen die Verhaeltnisse ja voellig anders, und bei meiner Rueckkehr 
als Chef bei Blomberg, muss ich ehrlich bekennen, habe ich mir keine Gedanken 
darueber gemacht, ob jetzt noch die Frage akut sei, das ist ein Verstoss gegen 
den Versailler Vertrag, Denn das, was gescheh, geschah offensichtlich, Es waren 
36 Divisionen angemeldet, die wir aufstellen wollten, Es fanden darueber ganz 
offen Eroerterungen statt, Ich habe darin nichts mehr gesehen, was in irgendeiner 
Weise fuer uns ein Vertragsbruch sein sollte, fuer uns Soldaten, Es war uns allen 
klar und das war auch unser Wille, alles zu tun, um von diesen territorialen und 
militaerischen Fesseln des Versailler Vertrages wegzukommen, Ich muss klar sagen, 
dass &in Soldat oder ein Offizier der in diesen Dingen nicht ein solches inneres 
Gefuehl und Streben gehabt haette, fuermich nichts wert gewesen ware, das war wohl 
selbstverstaendlich, wenn man Soldat war. 

Es ist in diesem Prozess ein Befehl vorgelegt worden C 19), der Ihre Unter- 
schrift traegt. Es handelt sich da um Luftaufklaeruncse u, U=-Bootsbewezungen zur 
Zeit der Rheinlandbesetzung, Es ist hieraus eine Beteilicung Ihrerseits an der 
Rheinlandbesetzung abgeleitet worden, In welcher Eigenschaft haben Sie diesen 
Befehl unterzeichnet, 

A: Der Befehl traegt auch schon die spaetere Einleitunrs 


rbefehlshaber der Wehrmacht, Minister ve Blomberg hat nach Vortrag be- 


Ich habe danach einen Auftra:, den mir der General v. Blomberg erteilte, in 
dieser Form an den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine und an den Oberbefehlshaber 
der Luftwaffe geleitet und erinnere mich, dass es sich darum handelte, bestimte 
Veberwachungsmassnalmen eintreten zu lassen, waehrend der Tage, in denen die drei 
Bataillone in die entmilitarisierte Zone einmarschierten. 


F: Haben Sie bis zu Ihrer Ernennung zum Chef-OKW von Hitler selbst oder auf 


andere Weise Kenntnis davon erlangt, dass Plaene bestanden, die entgegen ausge- 
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* sprochenen Friedensversicherungen Hitlers, nur durch Gewaltanwendung, d.h, also 

durch Krieg zu verwirklichen waren ? 

As: Ich kann mich nicht erinnern, in dieser Zeitperiode bis zu den ersten 
praktischen Massnahmen im Fall Oesterreich irgendwie von einem Programm, be= 
zichungsweise von einer programmatischen Festlegung einer Planung auf Jahre 
oder auf weite Ziele etwas gewusst zu haben, Ich muss auch sagen, dass wir so 
beschaeftigt waren mit der Umformune dieses kleinen Sieben-Divisionen-Heeres, 

terte Truppe, verdoppelt, verdreifacht, abzesehen von der Schaffung 


im groessten Umfang eine Luftwaffe, die ja gar nichts hatte, sodass man in diesen 


Jahren nur in unserem Arbeitszimner gewesen sein muss, um zu wissen, dass wir 


mit diesen Problemen der reinen Organisation voellic auszefuellt waren und nach 
der Methode, wie ich sie heute schon schilderte, wie Hitler arbeite e, war es 
auch ganz klar, dass man von diesen Dingen nichts sah, 

: Haben Sie dann bis zum 4e Februar 1938 mit Hitler in irgend einem per- 
Boilies Konnex gestanden? 

As In den Jahren von 1935 bis 1938 als Chef bei Blomberg habe ich den Fuehrer 
drei Mal gesehen, Er hat mit mir nie ein Wort gesprochen, er kannte mich also 
nicht. Wenn er ueber mich etwas wusste, so konnte es nur durch Herrn ve Blomberg 
geschehen sein. Irgendwelche Beruehrung, weder mit dem Fuechrer selbst, noch auf 


zu 


dem Wege sonstiger in der Partei oder Politik prominenter Maenner, habe ich ucber- 
haupt nicht zehabt und das erste Gespraech mit mir war das in den letzten Jamuar- 
tagen, bevor ich in dieses Amt berufen wurde, 

F: Haben Sie von der Zusammenkunft und Besprechuns bei Hitler im November 
1937 nichts gehoert, Es handelt sich um die Besprechung, in der Hitler, wie man 
sagt, sein Testament bekanntgegeben hat ? 

As Ich habe schon in der Voruntersuchune bei meinem Bid ausgesazt, dass ich 
dieses nicht erfahren habe, dass ich ein Dokument oder Protokoll oder eine Nieder- 
schrift ueber diese Besprechung hier zum ersten Mal gesenen habe, Es ist das Hoss- 
bach-Dokument, wenn ich das richtige meine und ich karn mich in keiner Form an 
dieses erinnern, dass Blomberg nach dieser Besprechunz mir irzendwelche Anweisung, 
zu irgendwelchen vorbereitenden Massnahmen gegeben hatte. Das ist nicht der Fall, 

F: Hatten Sie Kenntnis von den Absichten Hitlers ueber territoriale Gebiets- 


fragen, zum Teil ? 
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A: Ja, das muss ich bejahen. Das war mir bekannt geworden und das 
wusste ich aush aus den oeffentlichen politischen Eroerterunsen, dass 
eine Reihe von territorialen Problemen als das Errebnis des Versailler 
Vertrages, ein Ziel wan diese, in irgend einer Form allmachlich oder ueber 
kurz oder lang zu regeln, Das stimmte 

F: Und, was dachten Sie ueber die Verwirklichung dieser territorialen 
Fraceng ich meine ueber den Weg, sie zu loesen? 

As Ich habe die Dinze damals nur gesehen und gemessen an dem, was wir 
militaerisch waren und militaerisch konrten, und kann nur sagen, wie ich 
1935 die Truppe verliess, bestand noch keine von den 24 Divisionen, die 
aufgestellt werden sollten, Ich habe das alles betrachtet, nicht von dem 
Standpunkt politischer Zielsetzungen, sondern von der nuechternen Erwaepung: 
Kann man hier militaerisch durch Angriff und durch Kriersfuehrun: etwas 
machen, wenn man keine militaerischen Mittel besitzt? Infolgedessen hat sich 
bei mir alles um die Programme der Aufruestung in dieser Hinsicht gedreht 
und ihre Grenzen waren auf 1943, 1945 = Marine 1945 festzesetzt, Wir hatten 
also 10 Jahre Zeit, um ueberhaupt zu einer konzentrierten Wehrmacht zu 
kommen, Infolgedessen habe ich alle die Probleme, auch dann, wenn sie 
politisch an mich herantraten, niemals fuer akut gehalten, weil ich es 
fuer unmoeglich hielt, sie zu realisieren, anders, wie auf dem Wege von 
Verhandlungen, 

Fs Wie erklaeren Sie die allgemeine Anweisunz vom Juni 1937, fuer die 
militaerischen Yobilmachun;svorberei.tunzen? 

As Dieses Dokument ist tatsaechlich eine allgemein gehaltene Mobil- 
machunzsanweisungz und knuepfte an unsere traditionelle Generalstabserziehung 
der Vorkriezszeit und der Vorweltkriegszeit, der ersten Weltkriegszeit an, 
dass so etwas rrundsaetzlich vorbereitet sein muesse. Das hatte mit irgend- 
welchen politischen Planungen Hitlers meiner Ansicht nach nichts zu tun, denn 
in dieser Zeit war ich bereits Chef des Stabes bei Blomberg und der General- 
oberst Jodl war damals Chef der Abteilung Landesverteidirung und es kkinst 
vielleicht etwas anmassend, wenn ich sage, wir waren sehr zufrieden, dass man 
wieder anfing der Wehrmacht fuer jedes Jahr zu sagen, womit sie sich zeistig 
und theoretisch zu beschaeftizen hatte und in der alten Generalstabserziehung, 


die ich genossen habe vor dem ersten Weltkrieg war es der Hauptzweck dieser 
Anweisungen, dass daraufhin die Reisen, Studentenreisen des - 
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“bgestellt wurden in thooretischer Durehdenkung aller Probleme, So 
war die alte nrziehung im grossen Goneralstab, Ich weiss aber nicht 
mehr, ob hierzu Blomberg damals dio urepruenglichon Godanken moeglich 
er Komplikationen oder mocslicher krisgorischer Verwicklungen direkt 
gesebon hat und ob er viclleicht von Hitler beeinflusst wor, 

Dicses hat sicher Hitler nie gesehen, das war eine intorne 


Goneralstabsarbeit dor Wehrmea icht 


Sacho mit Oesterreich war? 
erinnere mich natuerlich cr 
net, um won cs sich hier hendelte, um Otto ve H bsburg, 
Naron wohl vra sind bestimmt gov mM, gewis Neckrichten uober 
engestrobte Restauration und unter \iesor Vorrusso ng sollte 
Such evtl, bowarfnete, Intorvontion erfolgen, Da- 
Fuehrer, dolf Hitler, zur Wehr sctzen, dass in 
Ocsterreich eine Restaurction Jer “onarchie te, Des ist dann in 
Zusrmmonhens gekonmen spaeter mi lom Fa des Bir sches, Ich glaube, 
das konn ich hior weglas nd spaete ellicich Erklaerung gee 
ben, Es wor jedenfalls s Geass inn glaubte, cuf Grund dieser Ueber- 
legungon des Hecres sei eine rt Vorbereitung dr, die eine 
Otto" ausloosen koennte, auf 
Kraft," 
F; Also, Sio wollen segon, dass cuf Grund lioser allgemeinen 
irgondwelcho konkreten Bofehlo bozu slich i Falles "Otto" 
Segcbon wurion? 


noinen des inschiuesesg,, anfang Fobruar? 


was ich crlebt habe, als ich 
geschickt wurde von Eitlor und zu 4 al Beck in das Antszimnor kam 
und ihm sagte; " der Tuchrer verlangt, s Sie sofort sich bei ihm 
melden und ihm berichten uober die Vorbereitungen, die schon bestehen 


fuer einen eventucllen Tinnmarsch in Oesterreich "und damals der Genor=- 
1l Bock mir gosagt kat: " Wir heben gar nichts vorbereitet, os ist 
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geschehen, nichts," 
F: Ble /nklagebchoerde behruptet nun, dass Sie 
des Vorgehens gezen . Oesterrcicl beteilist waren, wio 
1938 verwirklicht wurde? Ich habe hier dio We sung, »otreffend 
Unternehmen " Otto", C 102. 
F: Koennen Sic denn auch behnupten, die ganze Sache 
eigentlich Improvisiert gowosen war? 
Ich erinrere mich, dass dieser Rofchl lerausecgcben worden 
an den Oberbefehlshaber des Heores und on die uebricen Bofchls- 
zwar erst cusgegchben worden ist, als schon alles 
wer, Es war nicht vorbereitet gowesen 
siert und 
darstellen, die denn praktisch geworden 
muendlich einzeln gogeben worden, wie cs n „blauf komen sollte und 


< 


eechlich cbgelzufen sind om 13 acrz in dor Fruche 


Fe Ich mss nun 
zuruecizkonmon e 
Jodl die oingo wweono Bor 3to "Schuschnigs unterschreibt 
unter schacrfstem politischem und militaorischen D: " In welcher 


m 


Rosprechune cuf alzberr,. die mit 
ur. © OS 


Schuschnigg attcofuncen het, mitgewirkt? 
A: Darf ich meine vorlorige Antwort noch ergcenzen dadurch, 
z frueh, die 


7 I m 


ofohls arı 11, “Maorz spaet 


+ 


s as erfolgte, also dieses 


m 


Dokument oinen praktischen Tinfluss auf diese Dinvo nicht haben koenne 
zwischen 10 Uhr ubänls unt 6-Uhr frueh kann man einen soächen Befehl 
nicht cusarbéiton, 
zur cnceren Frage neiner Betoiligung ruf dem Obe se.lzberg 
& m 10, oder 11, Februar kann ich folzendes sczgen: 
| Cie orsto lionstliche Eandlung, die ich mit erlebt 
habe, Am 4, Februar abends verliess Hitler Berlin, Er bostellto mich 


fuor den 10, T.brusr cuf den Obersalzberg, Dort ercirmmote sich dam ean 
Q © © 
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jenen Tage der hior vielfach eroerterte Besuch des oestorroichischen 
rdeskanzler Schuschnigg,. Kurz nach mir - ich hatte keine /hnung 
zu wolchem Zweck ich best@dlt war - erschien Generel von Reichenau 
Muenchen und Genoral der Luftwaffe Sperrle, s s wir drei 
‘Goneräle da waren, ols etwa un 10:30 Herr Schuschnigz mit Ferrn von 
Papen erschien, Zunacchst, ds ich noch keine Konferonz oder eine 
{ktion oder etwas derartiges miterlebt hatte, wusste ich 
ueberhaupt nicht, was ich sollte, Ich muss das ohrlich srgen, sonst 
versteht man das nicht, Im Lrufe des Tages wurde mir natuerlich die 
fnwesenheit von Crei Repraosentanten der Wehrmacht klar, dio eine 
militacrische, zuminde ine militaerische Demonstration =- so darf 
ich os ruhig nomon - in gowisser Dozicohung darstellte, Es ist mir 
in dor Voruntersuchung und cuch nachher durch weitere Froerterungen 
die Frage ~estollt worde VO. as bedeutot haette, dass am Nach- 
mittag ploetzlich durch das Haus der Ruf orgen~en i nach meinen 
Namen und ich zum Fuchrer kormen sollte. Ich bin dcnn zu ihm ins 
wenn ich es sage, 


ubte ich, or wuerde mi sino Anweisung 


Bundeskanzler will mit 
turze Konferenz abhrlten, ich hebe sonst garnichts," 
versichern, dass nicht ein Wort ucber irgend eine politische /kbion 


+ 


lass Horr Schuschnire 


OS 


osprechunson 


Jon Vorzimmer und alg ich am Jbend 
kurz vor meiner !bfaohrt dic /nweisung bekam, Nachrichten zu lancicrer 


was hior durch ein Dokument bekannt ist, Nachrichten, dass wir ce- 


wisse !iobilnschungsmassnahmen trafon, wur'e mir neatuerlich voll- 


korinen klar, dass dieser Tag dazu zelient hatte, unter der Vorfuehr- 


ung militzerischer Repracséntanten die Eroorterungen ru einem Ziel 


zu fuehren 
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"und die Anweisung, solche Nachrichten auszustreuen, einen Druck, wie es sich hier 
bewiesen hat, aufrechtzuerhalten, 

Es ist dann bei meiner Rueckkehr in meine Wohnung in Anwesenheit von Goebbels 
und Canaris eroertert worden, was man fuer Nachrichten lancieren sollte, die Canari: 
dann in Muenchen in den Asther gesendet hat, Es ist schliesslich, um den Dingen 
den Schluss zu geben, nicht uninteressant, dass der damalige Nachrichtenchef im 
oesterreichischen Bundesministerium, der hier anwesend gewesene Lahousen uns, Ge- 
neral Jodl und mir spaeter als er bei uns in die Dienste der Wehrmacht trat,gesagt 
hat: "Auf diesen Bluff sind wir nicht hereingefailen". Ich habe zweifellos dem Ge- 
neraloberst Jodl den Anlass zu der Notiz im Tagebuch gegeben, wenn sic auch natuer- 
lich etwas drastisch formuliert ist, weil mich natuerlich dieses erste Erlebnis 
beeindruckt hat, 

P: Wie beurteilen Sie dic Massnahmen gegen Oesterreich, was war Ihre Stellung? 

A: Ueber die weiteren Ertwicklungen der Dinge braucht nichts gesagt zu werden. 
Das ist hier eingehend vorgetragen worden, Ich bin am Tage des Einmarsches 
pen in Bogleitung von Hitler an dic Front geflogen und wir sind die Landstrassen 

ucbor Braunau, Linz mit einer Uebcrnachtung nach Wien gefahren. Ganz nucchtern ge- 
sprochen ist os wahr, dass wir in jodem Ort auf das stuermischte begrucsst worden 
sind und dass die oastarreichischoe Bundssarmee auf der gleichen Strasse, im gleiche 
Schritt mit deutschen Soldaten marschiort ist, durch die wir durchgefahren sind. 
gefallen, Auf der anderen Seite ist als einzige Formation, dic 
cine gewisse militaerische Bedeutung hatte, cin Panzerverband auf der Strasse von 
Passau nach ‘ion gefahren und nur mit wenigen Fahrzeugen in Wien eingetroffen, Zur 
Parade am necehston Tag war die Division zur Stelle, Das ist cin ganz nucchternes 
Bild von dem, was ich geschen habe. 
Fe Wir kommen jetzt zur Frage der Tschechoslowakei, Wann sprach ! Hitler mit Ihnei 
ersten Mal ucber dio Frage der Tschechoslowakei und scine Absichten darucber? 
Ich glaube, es war otwa 6 =- 8 Yochon nach dem Einmarsch in Ocsterrcich, also 
ach dem Anschluss gegen Ende April, Es war otwa Mitte Macrz und auch das vollzog 
sich in dor Form dass ich ploctalich abonds in die Reichskanzlei berufen wurde, wo 
mir der Fuchrer dann dio Dinge auscinandorsotzte, auf Grund deren dic bekannte Wei- 


sung dos "Fallos Gruen" dann entstanden ist, der hier in allen Vorstufen aus den 


Schmundtakten bekannt ist und die ich alle in der Voruntersuchung identifiziert hal 


7133 





DT 


9 
«3 April-\-nv-6 


» 

Damals hat cr mir die ersten Direktiven im verhacltnismacssiger Eile gegeben, Rucck- 
fregen sind ucberhaupt nicht aufgekommon, weil er schlicssend sofort Berlin vor- 
lasson wollte, Das waren dic Grundlagen fuer die Fragen, unter welchen Voraus- 


schechoslowakci entstehen koennte 


m 
d. 


sctzungen cine kriegerische Aktior gogon dic 
oder wucrdce 


Sic hatten den Eindruck, dass Hitler dic Tschechoslowakei angreifen wollte? 


Die Ausfuchrungen, die er am Abond mir gegenucber ma chte, waren jedenfalls 


= 


so, dass cine Vorbereitung der militacrischen Aktion mit all den Vorarbeiten, die 
der Goncralstab fuer solche Dinge leisten muss, in Angriff genommen werden sollte, 


T 


So praczis drucckte or sich aus, wenn er auch ausdruccklich erklacrte, dass der 
p 3 7 
Zeitpunkt vollkommen offen sei und sagte, dass cr cinstweilen nicht dic Absicht 
P EUS, 
habe, so mit diesen Worten, "oinstweilen nicht die Absicht" habe, 
F: War hierbei ein Untorsch'»d gemacht zwischen dem Sudetenland und der Tschc- 


5 
choslowakci im ga 
As Ich glaube, das ist am abend in dioser kurzen Besprechung gar nicht croertert 
worden, Der Fuchrer hat das auch nicht politi mit mir besprochen, sondern hat 
nur die militacrischo notwendigen Massnahmen damals als Aufgabe gestellt der Ueber- 
legung und nicht das, ob man sich hicr begnuegen wollic mit dem Sudetongebic 
oder ob man den Festungsguertel d cho vakoi durchbrochen wo old te, Das ist 
nicht das Problem gewese "dern fuor alice dic Faslie, wenn sic 
hactten ausgetragen werden mucsscn, mues: 
werden, dass man zu einor ÄAuseinsndersotzung mit der tschechischen Wehrmacht kam, 
also zu cinom wirklichen Krie gə So mucsse cs vorbereitet ı on. 
lass in dem Protokoll ue dio Besprechung Hitler -General 
L licgt in zweifacher verschiedener Fassung vor, 
die Rcic davon ist, dass blitzertiges Handeln auf Grund eines Zwischenfalls er- 
forderlich sei. Einmal. ist hinter dem Wort Zwischenfall gesagt "z.B. Ermordung 
des deutschen Gesanc im Anschluss an’ cine dautsch-feindliche Demonstration, 
das andere Mal stcht bloss dehinter "Beispiel Handlung auf Grund eines Zwischen- 
falls." Wollen Sie bitte orklaeron, woreuf diese Notis, die ja kein Protokoll im 
richtigen Sinne des Wortes ist, gurucckzufuchren 


Niederschrift Schmundts hicr zum ersten Mal geschen, Uns ist 


als arbcitsunterlage damals nicht zugestcllt worden und es ist kein Protokoll, 
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sondern cs ist eine nachtraegliche Niederschrift eines Adjutanten, Ich will dic 
Richtigkeit oder die Gonauigkeit gar nicht be woifeln, weil das Gedacchtnis das 
auch ja gar nicht mocglich machen wuerde, heute noch zu wissen, was an cinzelnon 
Worten gefallen ists; aber diese Frage, dic hier als bedeutend angesehen wird, 
"Ermordung des doutschon Gesandten in Prag", cine derartige Situation ist mir nice 
mals ins Bewusstsein gekommen und schon allein deswegen nicht, weil das nicmals 
gesagt worden ist, sondern es wurde gesagt, es kann ja auch passieren, dass der 
Gesandte ermordet wird, darauf sagte ich, welchor Gesandte, so achnlich; darauf 
sagte- wie ich mich orinnoro = Hitler, der Kriog 19h44, ist doch auch durch einen 


WM, 


Mord in Serajevo entstanden, Solche Zwischenfaclle koonnen passieren, Irzendirie 


einen Eindruck, man wolle hier den Krieg otwa durch eine Provokation herbeifuchren, 
habe ich in dieser Situation nicht bekommen, 
muessen mir noch etwas ueber diesen Punkt sagen, 
MRarmazr 


VORSITZENDER: Viclleicht vertagon wir uns jetzt. 


(Woreufhin sich das Gericht bis 1. April 191,6, 10:00 Uhr vormittags vertagt). 





